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Verordnung
über die Prüfung zu anerkannten Fortbildungsabschlüssen 

in der Medienwirtschaft
(Medien-Fortbildungsverordnung)

Vom 21. August 2009
(abgedruckt im Bundesgesetzblatt Teil I Nr. 56 S. 2894 vom 26. August 2009)

zuletzt geändert durch 

Fünfte Verordnung 
zur Änderung 

von Fortbildungsprüfungsverordnungen

Vom 26. März 2014
(abgedruckt im Bundesgesetzblatt Teil I S. 274 vom 2. April 2014)

Aufgrund des § 53 Absatz 1 in Verbindung mit Absatz 2 des Berufsbildungsgesetzes vom
23. März 2005 (BGBl. I S. 931), dessen Absatz 1 durch Artikel 232 Nummer 3 Buchstabe a
der Verordnung vom 31. Oktober 2006 (BGBl. I S. 2407) geändert worden ist, verordnet das
Bundesministerium für Bildung und Forschung nach Anhörung des Hauptausschusses des
Bundesinstituts für Berufsbildung im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Wirt-
schaft und Technologie:

Teil 1

Fortbildungsabschlüsse in der Medienwirtschaft

§ 1

Fortbildungsabschlüsse

Diese Verordnung regelt die Prüfungen zu den anerkannten Fortbildungsabschlüssen

1. Geprüfter Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin – Fachrichtung Printmedien,

2. Geprüfter Medienfachwirt Print/Geprüfte Medienfachwirtin Print,

3. Geprüfter Medienfachwirt Digital/Geprüfte Medienfachwirtin Digital.

Teil 2

Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss
Geprüfter Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin – Fachrichtung Printmedien

§ 2

Ziel der Prüfung und Bezeichnung des Fortbildungsabschlusses

(1) Zum Nachweis von Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten, die durch die berufliche
Fortbildung zum Geprüften Industriemeister/zur Geprüften Industriemeisterin – Fachrich-
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tung Printmedien erworben worden sind, kann die zuständige Stelle Prüfungen nach den 
§§ 3 bis 8 sowie nach den §§ 23 und 24 durchführen.

(2) Ziel der Prüfung ist der Nachweis der Qualifikation zum Geprüften Industriemeister/zur
Geprüften Industriemeisterin – Fachrichtung Printmedien und damit die Befähigung:

1. in Unternehmen unterschiedlicher Größe und Branchenzugehörigkeit sowie in verschie-
denen Bereichen und Tätigkeitsfeldern eines Unternehmens Sach-, Organisations- und
Führungsaufgaben wahrzunehmen und

2. sich auf sich verändernde Methoden und Systeme in der Produktion, auf sich verän-
dernde Strukturen der Arbeitsorganisation sowie auf neue Methoden der Organisations-
entwicklung und des Personalmanagements flexibel einzustellen und entsprechend den
Kundenforderungen sachgerechte und wirtschaftliche Lösungen anzubieten sowie den
technisch-organisatorischen Wandel im Unternehmen mitzugestalten.

(3) Durch die Prüfung ist festzustellen, ob die Qualifikation vorhanden ist, folgende in Zu-
sammenhang stehende Aufgaben eines Geprüften Industriemeisters/einer Geprüften Indus-
triemeisterin – Fachrichtung Printmedien wahrnehmen zu können:

1. Planen, Steuern, Durchführen und Kontrollieren der Printmedienproduktion auf Basis
technischer, betriebswirtschaftlicher und rechtlicher Zusammenhänge sowie Organisie-
ren und Weiterentwickeln technischer und betriebswirtschaftlicher Abläufe einschließ-
lich des Qualitätsmanagements;

2. Durchführen von Kundenberatungen, Erstellen von Kalkulationen, Konzipieren von Pro-
jekten sowie Erstellen von Produktplanungen und Marketingkonzepten;

3. Systematisches und zielorientiertes Anwenden von Kommunikationsgrundlagen und
Führungsgrundsätzen sowie Wahrnehmen von Führungs- und Qualifizierungsaufgaben.

(4) Die erfolgreich abgelegte Prüfung führt zum anerkannten Fortbildungsabschluss Geprüf-
ter Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin – Fachrichtung Printmedien.

§ 3

Umfang der Industriemeisterqualifikation und Gliederung der Prüfung

(1) Die Qualifikation zum Geprüften Industriemeister/zur Geprüften Industriemeisterin –
Fachrichtung Printmedien umfasst:

1. Berufs- und arbeitspädagogische Qualifikationen,

2. Grundlegende Qualifikationen,

3. Handlungsspezifische Qualifikationen.

(2) Der Erwerb der berufs- und arbeitspädagogischen Eignung ist durch eine erfolgreich
 abgelegte Prüfung nach § 4 der Ausbilder-Eignungsverordnung oder durch eine andere er-
folgreich abgelegte vergleichbare Prüfung vor einer öffentlichen oder staatlich anerkannten
Bildungseinrichtung oder vor einem staatlichen Prüfungsausschuss nachzuweisen. Der
Prüfungsnachweis ist vor Beginn der letzten Prüfungsleistung zu erbringen.

(3) Die Prüfung zum Geprüften Industriemeister/zur Geprüften Industriemeisterin – Fach-
richtung Printmedien gliedert sich in die Prüfungsteile:
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1. Grundlegende Qualifikationen,

2. Handlungsspezifische Qualifikationen.

(4) Im Prüfungsteil nach Absatz 3 Nummer 1 ist schriftlich in Form von anwendungsbezo-
genen Aufgabenstellungen nach § 5 zu prüfen.

(5) Im Prüfungsteil nach Absatz 3 Nummer 2 ist schriftlich in Form von Situationsaufgaben
sowie einer praxisorientierten Gesamtplanung, einer mündlichen Präsentation der Gesamt-
planung einschließlich eines Fachgesprächs nach § 6 zu prüfen.

§ 4

Zulassungsvoraussetzungen

(1) Zur Prüfung im Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ ist zuzulassen, wer Folgen-
des nachweist:

1. eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem anerkannten Ausbildungsberuf,
der der Druck- und Medienwirtschaft zugeordnet werden kann, oder

2. eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem sonstigen anerkannten Ausbil-
dungsberuf und danach eine mindestens einjährige Berufspraxis oder

3. eine mindestens vierjährige Berufspraxis.

(2) Zur Prüfung im Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ ist zuzulassen, wer
Folgendes nachweist:

1. das Ablegen des Prüfungsteils „Grundlegende Qualifikationen“, das nicht länger als fünf
Jahre zurückliegt, und

2. in den in Absatz 1 Nummer 1 bis 3 genannten Fällen mindestens ein weiteres Jahr Be-
rufspraxis.

(3) Die Berufspraxis nach den Absätzen 1 und 2 soll wesentliche Bezüge zu den Aufgaben
eines Geprüften Industriemeisters/einer Geprüften Industriemeisterin – Fachrichtung Print-
medien nach § 2 Absatz 3 haben.

(4) Abweichend von den in den Absätzen 1 und 2 Nummer 2 genannten Voraussetzungen
kann zur Prüfung auch zugelassen werden, wer durch Vorlage von Zeugnissen oder auf an-
dere Weise glaubhaft macht, Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Hand-
lungsfähigkeit) erworben zu haben, die die Zulassung zur Prüfung rechtfertigen.

§ 5

Grundlegende Qualifikationen

(1) Im Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ ist in folgenden Prüfungsbereichen zu
prüfen:

1. Rechtsbewusstes Handeln,

2. Betriebswirtschaftliches Handeln,

3. Anwenden von Methoden der Information, Kommunikation und Planung,

4. Zusammenarbeit im Betrieb.
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(2) Im Prüfungsbereich „Rechtsbewusstes Handeln“ soll die Fähigkeit nachgewiesen
 werden, im Rahmen anwendungsbezogener Handlungen einschlägige Rechtsvorschriften
berücksichtigen zu können. Dazu gehört, die Arbeitsbedingungen der Mitarbeiter und
 Mitarbeiterinnen unter arbeitsrechtlichen Aspekten zu gestalten sowie den Arbeits-,
 Gesundheits- und Umweltschutz nach rechtlichen Grundlagen zu gewährleisten sowie die
Zusammenarbeit mit den entsprechenden Institutionen sicherzustellen. In diesem Rahmen
können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Berücksichtigen arbeitsrechtlicher Vorschriften und Bestimmungen bei der Gestaltung
individueller Arbeitsverhältnisse und bei Fehlverhalten von Mitarbeitern und Mitarbeite -
rinnen, insbesondere unter Berücksichtigung des Arbeitsvertragsrechts, des Tarifver-
tragsrechts und betrieblicher Vereinbarungen;

2. Berücksichtigen der Vorschriften des Betriebsverfassungsgesetzes, insbesondere der
Beteiligungsrechte betriebsverfassungsrechtlicher Organe;

3. Berücksichtigen rechtlicher Bestimmungen hinsichtlich der Sozialversicherung, der Ent-
geltfindung sowie der Arbeitsförderung;

4. Berücksichtigen arbeitsschutz- und arbeitssicherheitsrechtlicher Vorschriften und Be-
stimmungen in Abstimmung mit betrieblichen und außerbetrieblichen Institutionen;

5. Berücksichtigen der Vorschriften des Umweltrechts, insbesondere hinsichtlich des Ge-
wässer- und Bodenschutzes, der Abfallbeseitigung, der Luftreinhaltung und der Lärm-
bekämpfung, des Strahlenschutzes und des Schutzes vor gefährlichen Stoffen;

6. Berücksichtigen einschlägiger wirtschaftsrechtlicher Vorschriften und Bestimmungen,
insbesondere der Produktverantwortung, der Produkthaftung sowie des Datenschut-
zes.

(3) Im Prüfungsbereich „Betriebswirtschaftliches Handeln“ soll die Fähigkeit nachgewiesen
werden, im Rahmen anwendungsbezogener Handlungen betriebswirtschaftliche Gesichts-
punkte berücksichtigen und volkswirtschaftliche Zusammenhänge herstellen zu können. Es
sollen Unternehmensformen dargestellt sowie deren Auswirkungen auf die eigene Auf -
gabenwahrnehmung analysiert und beurteilt werden können. Weiterhin soll die Fähigkeit
nachgewiesen werden, betriebliche Abläufe nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten planen,
beurteilen und beeinflussen zu können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikations-
inhalte geprüft werden:

1. Berücksichtigen der ökonomischen Handlungsprinzipien von Unternehmen unter Ein-
beziehung volkswirtschaftlicher Zusammenhänge und sozialer Wirkungen;

2. Berücksichtigen der Grundsätze betrieblicher Aufbau- und Ablauforganisation;

3. Nutzen der Möglichkeiten der Organisationsentwicklung;

4. Anwenden von Methoden der Entgeltfindung und der kontinuierlichen betrieblichen Ver-
besserung;

5. Unterscheiden von Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechnungen sowie
von Kalkulationsverfahren.

(4) Im Prüfungsbereich „Anwenden von Methoden der Information, Kommunikation und Pla-
nung“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, Projekte und Prozesse  analysieren, planen
und transparent machen zu können. Dazu gehört, Daten aufbereiten, technische Unterlagen
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erstellen, entsprechende Planungstechniken einsetzen sowie angemessene Präsentations-
techniken anwenden zu können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte
geprüft werden:

1. Erfassen, Analysieren und Aufbereiten von Prozess- und Produktionsdaten mittels EDV-
Systemen und Bewerten visualisierter Daten;

2. Bewerten von Planungstechniken und Analysemethoden sowie deren Anwendungs-
möglichkeiten;

3. Anwenden von Präsentationstechniken;

4. Erstellen von technischen Unterlagen, Entwürfen, Statistiken, Tabellen und Diagrammen;

5. Anwenden von Projektmanagementmethoden;

6. Auswählen und Anwenden von Informations- und Kommunikationsformen einschließ-
lich des Einsatzes entsprechender Informations- und Kommunikationsmittel.

(5) Im Prüfungsteil „Zusammenarbeit im Betrieb“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden,
im Rahmen anwendungsbezogener Handlungen Zusammenhänge des Sozialverhaltens zu
erkennen, ihre Auswirkungen auf die Zusammenarbeit zu beurteilen und durch angemesse-
ne Maßnahmen auf eine zielorientierte und effiziente Zusammenarbeit hinwirken zu können.
Dazu gehört, die Leistungsbereitschaft der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu fördern, be-
triebliche Probleme und soziale Konflikte zu lösen sowie Führungsgrundsätze berücksichti-
gen und angemessene Führungstechniken anwenden zu können. In diesem Rahmen kön-
nen folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Beurteilen und Fördern der beruflichen Entwicklung Einzelner unter Beachtung des bis-
herigen Berufsweges und unter Beachtung persönlicher und sozialer Gegebenheiten;

2. Beurteilen und Berücksichtigen des Einflusses von Arbeitsorganisation und Arbeitsplatz
auf das Sozialverhalten und das Betriebsklima sowie Ergreifen von Maßnahmen zu de-
ren Verbesserung;

3. Beurteilen von Einflüssen der Gruppenstruktur auf das Gruppenverhalten und die Zu-
sammenarbeit sowie Entwickeln und Umsetzen von Alternativen;

4. Auseinandersetzen mit eigenem und fremdem Führungsverhalten, Umsetzen von Füh-
rungsgrundsätzen;

5. Anwenden von Führungsmethoden und -techniken einschließlich von Vereinbarungen
entsprechender Handlungsspielräume, um Leistungsbereitschaft und Zusammenarbeit
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu fördern;

6. Fördern der Kommunikation und Kooperation durch Anwenden von Methoden zur Lö-
sung betrieblicher Probleme und sozialer Konflikte.

(6) Die Bearbeitungsdauer für die schriftlichen Aufgaben in den in Absatz 1 Nummer 1 bis 4
genannten Prüfungsbereichen soll insgesamt höchstens acht Stunden betragen, für jeden
Prüfungsbereich mindestens 90 Minuten.

(7) Wurden in nicht mehr als zwei Prüfungsleistungen in den in Absatz 1 Nummer 1 bis 4 ge-
nannten Prüfungsbereichen mangelhafte Prüfungsleistungen erbracht, ist in diesen Prü-
fungsbereichen eine mündliche Ergänzungsprüfung anzubieten. Bei einer oder mehreren
ungenügenden Prüfungsleistungen besteht diese Möglichkeit nicht. Die Ergänzungsprüfung
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soll je Prüfungsbereich und Prüfungsteilnehmer oder Prüfungsteilnehmerin in der Regel
nicht länger als 20 Minuten dauern. Die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung und
die der mündlichen Ergänzungsprüfung werden zu einer Prüfungsleistung zusammenge-
fasst. Dabei wird die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung doppelt gewichtet.

§ 6

Handlungsspezifische Qualifikationen

(1) Der Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ gliedert sich in folgende Hand-
lungsbereiche:

1. Medienproduktion,

2. Führung und Organisation.

(2) Der Handlungsbereich „Medienproduktion“ gliedert sich in folgende Qualifikations-
schwerpunkte:

1. Produkte und Prozesse der Print- und Digitalmedienproduktion,

2. Printmedienproduktion,

3. Druck- und Druckweiterverarbeitungsprozesse,

4. Printmedienkalkulation und Produktionsplanungssysteme.

(3) Im Qualifikationsschwerpunkt „Produkte und Prozesse der Print- und Digitalmedien -
produktion“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, Print- und Digitalmedienprodukte 
zu kennen, die Produktionsprozesse darzustellen sowie diese Kenntnisse und Fertigkeiten
bei Entscheidungsprozessen anwenden zu können. In diesem Rahmen können folgende
Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Unterscheiden von Produktionsprozessen der Print- und Digitalmedienproduktion unter
Beachtung auftragsbezogener Gesichtspunkte;

2. Darstellen von Produktionsprozessen unterschiedlicher Print- und Digitalmedienpro-
dukte zur Vorbereitung auftragsbezogener Entscheidungsprozesse;

3. Unterscheiden von Produktionsprozessen zur crossmedialen Medienproduktion unter
Beachtung auftragsbezogener Gesichtspunkte.

(4) Im Qualifikationsschwerpunkt „Printmedienproduktion“ soll die Fähigkeit nachgewiesen
werden, Produktionsprozesse von Printmedien auswählen und entsprechende Planungs -
tätigkeiten durchführen zu können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsin -
halte geprüft werden:

01. Analysieren von Kundenanforderungen, Beraten von Kunden und Planen von Aufträgen;

02. Prüfen und Beurteilen von Auftragsunterlagen und Daten;

03. Beurteilen und Einsetzen von Hard- und Software;

04. Organisieren des Datenmanagements;

05. Beurteilen und Organisieren von Crossmediakonzepten;

06. Bewerten und Anwenden von Workflowmanagementsystemen;

07. Unterscheiden und auftragsbezogenes Beurteilen von Datenausgabeprozessen;
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08. Beurteilen von Produktionsergebnissen der Druckvorstufe;

09. Beurteilen und Einsetzen von Produktionsmitteln und Materialien für den Druckprozess;

10. Beurteilen von Produktionsergebnissen des Druckprozesses;

11. Beurteilen und Einsetzen von Produktionsmitteln und Materialien für den Druckweiter-
verarbeitungsprozess;

12. Beurteilen von Produktionsergebnissen des Druckweiterverarbeitungsprozesses;

13. Planen von qualitätssichernden Maßnahmen;

14. Berücksichtigen von Vorschriften des Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutzes.

(5) Im Qualifikationsschwerpunkt „Druck- und Druckweiterverarbeitungsprozesse“ soll die
Fähigkeit nachgewiesen werden, Druck- und Druckweiterverarbeitungsprozesse planen, or-
ganisieren und überwachen zu können. Dazu gehört, Zusammenhänge und Optimierungs-
möglichkeiten der Produktionsprozesse erkennen und geeignete Maßnahmen zur Prozess -
optimierung und Qualitätssicherung einleiten zu können. Bei technischen Veränderungen
sollen die Auswirkungen auf den Produktionsprozess erkannt und Maßnahmen zur Prozess -
optimierung eingeleitet werden können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikations-
inhalte geprüft werden:

1. Ableiten von Qualitätszielen für die Produktion anhand von Kundenanforderungen;

2. Auswählen von Werk-, Hilfs- und Betriebsstoffen;

3. Mitwirken bei der Auswahl von neuen Maschinen, Anlagen, Anlagenteilen und Betriebs-
einrichtungen;

4. Auftragsbezogenes Auswählen von Maschinen, Anlagen, Anlagenteilen und Materialien;

5. Überwachen, Steuern und Optimieren von Produktionsprozessen;

6. Umsetzen von Maßnahmen zum Erreichen von Qualitätsmanagementzielen;

7. Optimieren von Produktionsprozessen unter Berücksichtigung von Standardisierungs-
konzepten;

8. Planen, Einleiten und Überprüfen von Maßnahmen zur Verbesserung des Arbeits-, Ge-
sundheits- und Umweltschutzes.

(6) Im Qualifikationsschwerpunkt „Printmedienkalkulation und Produktionsplanungssyste-
me“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, Kalkulationen auftragsbezogen durchführen
zu können. Dazu gehört, Kundenanfragen unter technischen Aspekten zu analysieren, Pro-
duktionsschritte abzuleiten und mit Zeiten und Leistungswerten zu bewerten, um diese in
ein Angebot zu überführen und einen betrieblichen Auftrag zu generieren. Aus der Ergeb-
nisrechnung sind Informationen und  Daten für die Kosten- und Leistungsrechnung abzulei-
ten. Ferner sind Systeme der Produktionsplanung und -steuerung anzuwenden. In diesem
Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Anwenden von Methoden und Instrumenten der Arbeitsorganisation;

2. Anwenden von Logistiksystemen, insbesondere im Rahmen der Produkt- und Material-
disposition;

3. Nutzen von Systemen zur Produktionsplanung und -steuerung;
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4. Analysieren von Kundenanfragen im Hinblick auf Anforderungen, Produktspezifikatio-
nen und betriebliche Umsetzbarkeit;

5. Durchführen von Kalkulationen;

6. Ermitteln der Selbstkosten und des Angebotspreises;

7. Ableiten der Produktionsvorgaben aus der Kalkulation und Generieren auftragsbeglei-
tender Dokumente und Daten;

8. Durchführen von Nachkalkulationen für die Ergebnisfeststellung.

(7) Der Handlungsbereich „Führung und Organisation“ gliedert sich in folgende Qualifika-
tionsschwerpunkte:

1. Personalmanagement,

2. Marketing,

3. Kosten- und Leistungsmanagement,

4. Medienrechtliche Vorschriften.

(8) Im Qualifikationsschwerpunkt „Personalmanagement“ soll die Fähigkeit nachgewiesen
werden, den Personalbedarf ermitteln, den Personaleinsatz entsprechend den Anforderun-
gen sicherstellen und eine systematische Personalentwicklung durchführen zu können.
 Dazu gehört die Fähigkeit, sowohl Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu verantwortlichem
Handeln hinzuführen, Entwicklungspotenziale von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen ein -
zuschätzen, Qualifizierungsziele festzulegen und durch zielgerichtete Maßnahmen sicher -
zustellen. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Ermitteln und Bestimmen des qualitativen und quantitativen Personalbedarfs und des
Personalentwicklungsbedarfs unter Berücksichtigung gegenwärtiger und zukünftiger
Anforderungen;

2. Erstellen von Anforderungsprofilen, Stellenplanungen und -beschreibungen sowie von
Funktionsbeschreibungen; 

3. Planen der Personalgewinnung, Auswahl und Einsatz der Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen unter Berücksichtigung ihrer Eignung und Interessen sowie der betrieblichen Anfor-
derungen;

4. Berücksichtigen der rechtlichen und organisatorischen Rahmenbedingungen beim Ein-
satz von Fremdpersonal und Fremdfirmen;

5. Durchführen von Potenzialeinschätzungen;

6. Beurteilen von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen;

7. Einrichten, Moderieren und Steuern von Arbeits- und Projektgruppen;

8. Delegieren von Aufgaben;

9. Beteiligen der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen an kontinuierlichen Verbesserungspro -
zessen;

10. Planen, Organisieren und Überprüfen von Maßnahmen der Personalentwicklung.

(9) Im Qualifikationsschwerpunkt „Marketing“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden,
marktorientiert handeln und dazu Marketingaktivitäten planen, steuern und kontrollieren zu
können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:



1. Analysieren von Unternehmens- und Marketingzielen;

2. Nutzen von Marktforschungsdaten, insbesondere für die Zielgruppendefinition;

3. Entwickeln, Präsentieren und Einsetzen integrierter Marketingkonzepte;

4. Planen und Durchführen des Marketing-Controllings.

(10) Im Qualifikationsschwerpunkt „Kosten- und Leistungsmanagement“ soll die Fähigkeit
nachgewiesen werden, betriebswirtschaftliche Zusammenhänge sowie kosten- und leis-
tungsrelevante Einflussfaktoren von Druck- und Medienunternehmen zu erfassen und zu
beurteilen. Dazu gehört, Möglichkeiten der Kosten- und Leistungsbeeinflussung aufzu -
zeigen und Maßnahmen zum kosten- und leistungsbewussten Handeln zu planen, zu orga-
nisieren und zu überwachen. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte
 geprüft werden:

1. Planen, Erfassen, Analysieren und Bewerten von Kosten;

2. Überwachen und Einhalten von Budgets und Projektkosten;

3. Anwenden von Methoden der Zeitwirtschaft;

4. Erstellen und Auswerten der Leistungsrechnung sowie der Betriebsabrechnung durch
die Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung;

5. Optimieren von Kosten, insbesondere unter Berücksichtigung alternativer Fertigungs-
konzepte und bedarfsgerechter Lagerwirtschaft;

6. Fördern des Kostenbewusstseins der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. 

(11) Im Qualifikationsschwerpunkt „Medienrechtliche Vorschriften“ soll die Fähigkeit nach-
gewiesen werden, mit den für die Medienwirtschaft relevanten Rechtsbereichen vertraut zu
sein und diese im Rahmen der Medienproduktion berücksichtigen zu können. In diesem
Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Berücksichtigen von Grundzügen des Presse-, Persönlichkeits- und Medienrechts;

2. Berücksichtigen von Grundzügen des Urheberrechts;

3. Berücksichtigen medienspezifischer wettbewerbsrechtlicher Vorschriften;

4. Berücksichtigen medienspezifischer Aspekte des Datenschutzes;

5. Berücksichtigen von Grundzügen des Vertragsrechts;

6. Berücksichtigen von Grundzügen des Handelsrechts und des Steuerrechts.

(12) Die Prüfung besteht aus je einer schriftlichen Situationsaufgabe aus den Handlungs -
bereichen:

1. Medienproduktion und

2. Führung und Organisation 

sowie einer Projektarbeit.

(13) Die beiden Situationsaufgaben nach Absatz 12 sind unter Berücksichtigung der
„Grundlegenden Qualifikationen“ so zu gestalten, dass die Qualifikationsschwerpunkte aus
den Handlungsbereichen nach Absatz 1 Nummer 1 und 2 mindestens einmal thematisiert
werden. Kern der Situationsaufgabe „Medienproduktion“ sind mit etwa zwei Dritteln die
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Qualifikationsschwerpunkte dieses Handlungsbereichs nach Absatz 2. Qualifikations-
schwerpunkte des Handlungsbereichs „Führung und Organisation“ sind mit etwa einem
Drittel integrativ einzubeziehen. Kern der Situationsaufgabe „Führung und Organisation“
sind mit etwa zwei Dritteln die Qualifikationsschwerpunkte dieses Handlungsbereichs nach
Absatz 7. Qualifikationsschwerpunkte des Handlungsbereichs „Medienproduktion“ sind mit
etwa einem Drittel integrativ einzubeziehen. Die Prüfungsdauer für die Bearbeitung der Si-
tuationsaufgaben beträgt jeweils mindestens vier Stunden, insgesamt jedoch nicht mehr als
neun Stunden.

(14) Die „Projektarbeit“ umfasst eine schriftliche Hausarbeit, die in Form einer praxis -
orientierten Gesamtplanung anzufertigen ist, und eine mündliche Präsentation der Gesamt-
planung einschließlich eines Fachgesprächs. Dabei ist nachzuweisen, als betriebliche
 Führungskraft komplexe, praxisorientierte Aufgaben- und Problemstellungen erfassen,
 darstellen, beurteilen und lösen zu können. Das Thema der Gesamtplanung wird vom
 Prüfungsausschuss gestellt, hierzu kann der Prüfungsteilnehmer oder die Prüfungsteil -
nehmerin Vorschläge unterbreiten. Der Prüfungsausschuss soll den Umfang der Arbeit
 begrenzen. Als Bearbeitungszeit stehen 30 aufeinanderfolgende Kalendertage zur Ver -
fügung. Die schriftliche Hausarbeit soll mindestens folgende Bestandteile aufweisen:

1. Projekt-, Produkt- und Produktionsplanung,

2. Arbeitsablauf- und Terminplanung,

3. Personalplanung,

4. Material- und Kostenplanung einschließlich der Kalkulation eines Medienproduktes,

5. Medienrechtliche Aspekte,

6. Marketingaspekte,

7. Kostenmanagement.

(15) In der mündlichen Präsentation soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, die Gesamt-
planung darstellen und im Fachgespräch weiterführende Fragestellungen dazu beantwor-
ten zu können. Die Form der Präsentation und der Medieneinsatz steht dem Prüfungs -
teilnehmer oder der Prüfungsteilnehmerin frei. Die verwendeten Unterlagen sind dem
 Prüfungsausschuss zu überlassen. Die Prüfungszeit für die Präsentation und das daran
 anschließende Fachgespräch beträgt insgesamt höchstens 30 Minuten. Die Präsentation
soll nicht länger als 15 Minuten dauern. Die Präsentation und das Fachgespräch sind nur
durchzuführen, wenn die schriftliche Prüfungsleistung in der Projektarbeit mindestens mit
ausreichend bewertet wurde.

(16) Wurde in nicht mehr als einer schriftlichen Prüfungsleistung nach Absatz 13 eine man-
gelhafte Prüfungsleistung erbracht, ist in dem betreffenden Prüfungsbereich eine mündliche
Ergänzungsprüfung anzubieten. Bei einer oder mehreren ungenügenden schriftlichen Prü-
fungsleistungen besteht diese Möglichkeit nicht. Die Ergänzungsprüfung soll in der Regel
nicht länger als 20 Minuten dauern. Die Bewertung der  schriftlichen Prüfungsleistung und
die der mündlichen Ergänzungsprüfung werden zu einer Bewertung der Prüfungsleistung
zusammengefasst. Dabei wird die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung doppelt ge-
wichtet. Im Prüfungsbereich „Projektarbeit“ nach Absatz 14 besteht keine Möglichkeit einer
mündlichen Ergänzungsprüfung.
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§ 7

Anrechnung anderer Prüfungsleistungen

Der Prüfungsteilnehmer oder die Prüfungsteilnehmerin ist auf Antrag von der Ablegung ein-
zelner Prüfungsbestandteile durch die zuständige Stelle zu befreien, wenn eine andere ver-
gleichbare Prüfung vor einer öffentlichen oder staatlich anerkannten Bildungseinrichtung
oder vor einem staatlichen Prüfungsausschuss erfolgreich abgelegt wurde und die Anmel-
dung zur Fortbildungsprüfung innerhalb von fünf Jahren nach der Bekanntgabe des Beste-
hens der anderen Prüfung erfolgt.

§ 8

Bewerten der Prüfungsteile und Bestehen der Prüfung

(1) Die Prüfungsteile „Grundlegende Qualifikationen“ und „Handlungsspezifische Qualifika-
tionen“ sind gesondert zu bewerten.

(2) Für den Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ ist eine Note aus dem arithme -
tischen Mittel der Punktebewertungen der Leistungen in den einzelnen Prüfungsbereichen
zu bilden.

(3) Im Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ ist für jede schriftliche Situa-
tionsaufgabe und die Projektarbeit jeweils eine Note aus der Punktebewertung der Prü-
fungsleistung zu bilden. Für den Prüfungsbereich „Projektarbeit“ ist eine Note aus der
Punktebewertung der Gesamtplanung als schriftliche Hausarbeit sowie der mündlichen
Präsentation und des Fachgesprächs zu bilden. Dabei sind die einzelnen Prüfungsgebiete
wie folgt zu gewichten:

1. schriftliche Hausarbeit 50 Prozent,

2. mündliche Präsentation 25 Prozent,

3. Fachgespräch 25 Prozent.

Die Punktebewertungen der Gesamtplanung als schriftliche  Hausarbeit nach § 6 Absatz 14
sowie der mündlichen Präsentation einschließlich des Fachgesprächs nach § 6 Absatz 15
sind gesondert auszuweisen. Dabei ist aus den Bewertungen der mündlichen Präsentation
und des Fachgesprächs ein arithmetisches Mittel nach Punkten zu bilden.

(4) Die Prüfung ist bestanden, wenn im Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ in den
Prüfungsbereichen jeweils mindestens ausreichende Leistungen und im Prüfungsteil
„Handlungsspezifische Qualifikationen“ in den einzeln bewerteten Situationsaufgaben je-
weils mindestens ausreichende Leistungen erbracht wurden. Ferner müssen innerhalb der
Projektarbeit sowohl in der Gesamtplanung als schriftliche Hausarbeit als auch in der
mündlichen Präsentation einschließlich des Fachgesprächs mindestens ausreichende Leis-
tungen erbracht worden sein.

(5) Über das Bestehen der Prüfung ist ein Zeugnis nach der Anlage 1 sowie ein  Zeugnis
nach der Anlage 2 auszustellen. In das Zeugnis nach der Anlage 2 sind die im Prüfungsteil
„Grundlegende Qualifikationen“ erzielte Note und die Punktebewer tungen in den einzelnen
Prüfungsbereichen nach § 5 Absatz 1 sowie die im Prüfungsteil „Handlungsspezifische
Qualifikationen“ in den einzelnen Prüfungsbereichen nach § 6 Absatz 12 erzielten Noten
und Punktebewertungen einzutragen.
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(6) Im Fall der Freistellung nach § 7 sind Ort und Datum sowie Bezeichnung des Prüfungs-
gremiums der anderweitig abgelegten Prüfung anzugeben. Der Nachweis über den Erwerb
der berufs- und arbeitspädagogischen Kenntnisse nach § 3 Absatz 2 ist im Zeugnis einzu-
tragen.

Teil 3

Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss 
Geprüfter Medienfachwirt Print/Geprüfte Medienfachwirtin Print

§ 9

Ziel der Prüfung und Bezeichnung des Fortbildungsabschlusses

(1) Zum Nachweis von Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten, die durch die berufliche
Fortbildung zum Geprüften Medienfachwirt Print/zur Geprüften Medienfachwirtin Print er-
worben worden sind, kann die zuständige Stelle Prüfungen nach den §§ 10 bis 15 sowie
nach den §§ 23 und 24 durchführen.

(2) Ziel der Prüfung ist der Nachweis der Qualifikation zum Geprüften Medienfachwirt
Print/zur Geprüften Medienfachwirtin Print und damit die Befähigung:

1. in Unternehmen unterschiedlicher Größe und Branchenzugehörigkeit sowie in verschie-
denen Bereichen und Tätigkeitsfeldern eines Unternehmens Sach-, Organisations- und
Führungsaufgaben wahrzunehmen und

2. sich auf sich verändernde Methoden und Systeme in der Produktion, auf sich verän-
dernde Strukturen der Arbeitsorganisation sowie auf neue Methoden der Organisations-
entwicklung und des Personalmanagements flexibel einzustellen und entsprechend den
Kundenforderungen sachgerechte und wirtschaftliche Lösungen anzubieten sowie den
technisch-organisatorischen Wandel im Unternehmen mitzugestalten.

(3) Durch die Prüfung ist festzustellen, ob die Qualifikation vorhanden ist, folgende in Zu-
sammenhang stehende Aufgaben eines Geprüften Medienfachwirtes Print/einer Geprüften
Medienfachwirtin Print wahrnehmen zu können:

1. Planen, Steuern, Durchführen und Kontrollieren der Printmedienproduktion auf Basis
technischer, betriebswirtschaftlicher und rechtlicher Zusammenhänge sowie Organisie-
ren und Weiterentwickeln technischer und betriebswirtschaftlicher Abläufe einschließ-
lich des Qualitätsmanagements;

2. Durchführen von Kundenberatungen, Erstellen von Kalkulationen, Konzipieren von Pro-
jekten sowie Erstellen von Produktplanungen und Marketingkonzepten; 

3. Systematisches und zielorientiertes Anwenden von Kommunikationsgrundlagen und
Führungsgrundsätzen sowie Wahrnehmen von Führungs- und Qualifizierungsaufgaben.

(4) Die erfolgreich abgelegte Prüfung führt zum anerkannten Fortbildungsabschluss Ge-
prüfter Medienfachwirt Print/Geprüfte Medienfachwirtin Print. 
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§ 10

Umfang der Medienfachwirtqualifikation und Gliederung der Prüfung

(1) Die Qualifikation zum Geprüften Medienfachwirt Print/zur Geprüften Medienfachwirtin
Print umfasst:

1. Berufs- und arbeitspädagogische Qualifikationen,

2. Grundlegende Qualifikationen,

3. Handlungsspezifische Qualifikationen.

(2) Der Erwerb der berufs- und arbeitspädagogischen Eignung ist durch eine erfolgreich
 abgelegte Prüfung nach § 4 der Ausbilder-Eignungsverordnung oder durch eine andere
 erfolgreich abgelegte vergleichbare Prüfung vor einer öffentlichen oder staatlich aner -
kannten Bildungseinrichtung oder vor einem staatlichen Prüfungsausschuss nachzuweisen.
Der Prüfungsnachweis ist vor Beginn der letzten Prüfungsleistung zu erbringen.

(3) Die Prüfung zum Geprüften Medienfachwirt Print/zur Geprüften Medienfachwirtin Print
gliedert sich in die Prüfungsteile:

1. Grundlegende Qualifikationen,

2. Handlungsspezifische Qualifikationen.

(4) Im Prüfungsteil nach Absatz 3 Nummer 1 ist schriftlich in Form von anwendungsbezo-
genen Aufgabenstellungen nach § 12 zu prüfen.

(5) Im Prüfungsteil nach Absatz 3 Nummer 2 ist schriftlich in Form von Situationsaufgaben
sowie einer praxisorientierten Gesamtplanung, einer mündlichen Präsentation der Gesamt-
planung einschließlich eines Fachgesprächs nach § 13 zu prüfen.

§ 11

Zulassungsvoraussetzungen

(1) Zur Prüfung im Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ ist zuzulassen, wer Folgen-
des nachweist:

1. eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem anerkannten Ausbildungsberuf,
der der Druck- und Medienwirtschaft zugeordnet werden kann, oder

2. eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem sonstigen anerkannten Ausbil-
dungsberuf und danach eine mindestens einjährige Berufspraxis oder

3. eine mindestens vierjährige Berufspraxis.

(2) Zur Prüfung im Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ ist zuzulassen, wer
Folgendes nachweist:

1. das Ablegen des Prüfungsteils „Grundlegende Qualifikationen“, das nicht länger als fünf
Jahre zurückliegt, und

2. in den in Absatz 1 Nummer 1 bis 3 genannten Fällen mindestens ein weiteres Jahr
 Berufspraxis.
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(3) Die Berufspraxis nach den Absätzen 1 und 2 soll wesentliche Bezüge zu den Aufgaben
eines Geprüften Medienfachwirtes Print/einer Geprüften Medienfachwirtin Print nach § 9
Absatz 3 haben.

(4) Abweichend von den in den Absätzen 1 und 2 Nummer 2 genannten Voraussetzungen
kann zur Prüfung auch zugelassen werden, wer durch Vorlage von Zeugnissen oder auf an-
dere Weise glaubhaft macht, Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Hand-
lungsfähigkeit) erworben zu haben, die die Zulassung zur Prüfung rechtfertigen.

§ 12

Grundlegende Qualifikationen

(1) Im Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ ist in folgenden Prüfungsbereichen zu
prüfen:

1. Rechtsbewusstes Handeln,

2. Betriebswirtschaftliches Handeln,

3. Anwenden von Methoden der Information, Kommunikation und Planung,

4. Zusammenarbeit im Betrieb.

(2) Im Prüfungsbereich „Rechtsbewusstes Handeln“ soll die Fähigkeit nachgewiesen
 werden, im Rahmen anwendungsbezogener Handlungen einschlägige Rechtsvorschriften
berücksichtigen zu können. Dazu gehört, die Arbeitsbedingungen der Mitarbeiter und
 Mitarbeiterinnen unter arbeitsrechtlichen Aspekten zu gestalten sowie den Arbeits-,
 Gesundheits- und Umweltschutz nach rechtlichen Grundlagen zu gewährleisten sowie die
Zusammenarbeit mit den entsprechenden Institutionen sicherzustellen. In diesem Rahmen
können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Berücksichtigen arbeitsrechtlicher Vorschriften und Bestimmungen bei der Gestaltung
individueller Arbeitsverhältnisse und bei Fehlverhalten von Mitarbeitern und Mitarbeite -
rinnen, insbesondere unter Berücksichtigung des Arbeitsvertragsrechts, des Tarifver-
tragsrechts und betrieblicher Vereinbarungen;

2. Berücksichtigen der Vorschriften des Betriebsverfassungsgesetzes, insbesondere der
Beteiligungsrechte betriebsverfassungsrechtlicher Organe;

3. Berücksichtigen rechtlicher Bestimmungen hinsichtlich der Sozialversicherung, der Ent-
geltfindung sowie der Arbeitsförderung;

4. Berücksichtigen arbeitsschutz- und arbeitssicherheitsrechtlicher Vorschriften und Be-
stimmungen in Abstimmung mit betrieblichen und außerbetrieblichen Institutionen;

5. Berücksichtigen der Vorschriften des Umweltrechts, insbesondere hinsichtlich des Ge-
wässer- und Bodenschutzes, der Abfallbeseitigung, der Luftreinhaltung und der Lärm-
bekämpfung, des Strahlenschutzes und des Schutzes vor gefährlichen Stoffen;

6. Berücksichtigen einschlägiger wirtschaftsrechtlicher Vorschriften und Bestimmungen,
insbesondere der Produktverantwortung, der Produkthaftung sowie des Datenschut-
zes.



(3) Im Prüfungsbereich „Betriebswirtschaftliches Handeln“ soll die Fähigkeit nachgewiesen
werden, im Rahmen anwendungsbezogener Handlungen betriebswirtschaftliche Gesichts-
punkte berücksichtigen und volkswirtschaftliche Zusammenhänge herstellen zu können. Es
sollen Unternehmensformen dargestellt sowie deren Auswirkungen auf die eigene Auf -
gabenwahrnehmung analysiert und beurteilt werden können. Weiterhin soll die Fähigkeit
nachgewiesen werden, betriebliche Abläufe nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten planen,
beurteilen und beeinflussen zu können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikations-
inhalte geprüft werden:

1. Berücksichtigen der ökonomischen Handlungsprinzipien von Unternehmen unter Ein-
beziehung volkswirtschaftlicher Zusammenhänge und sozialer Wirkungen;

2. Berücksichtigen der Grundsätze betrieblicher Aufbau- und Ablauforganisation;

3. Nutzen der Möglichkeiten der Organisationsentwicklung;

4. Anwenden von Methoden der Entgeltfindung und der kontinuierlichen betrieblichen Ver-
besserung;

5. Unterscheiden von Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechnungen sowie
von Kalkulationsverfahren.

(4) Im Prüfungsbereich „Anwenden von Methoden der Information, Kommunikation und Pla-
nung“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, Projekte und Prozesse analysieren, planen
und transparent machen zu können. Dazu gehört, Daten aufbereiten, technische Unterlagen
erstellen, entsprechende Planungstechniken einsetzen sowie angemessene Präsentations-
techniken anwenden zu können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte
geprüft werden:

1. Erfassen, Analysieren und Aufbereiten von Prozess- und Produktionsdaten mittels EDV-
Systemen und Bewerten visualisierter Daten;

2. Bewerten von Planungstechniken und Analysemethoden sowie deren Anwendungs-
möglichkeiten;

3. Anwenden von Präsentationstechniken;

4. Erstellen von technischen Unterlagen, Entwürfen, Statistiken, Tabellen und Diagram-
men;

5. Anwenden von Projektmanagementmethoden;

6. Auswählen und Anwenden von Informations- und Kommunikationsformen einschließ-
lich des Einsatzes entsprechender Informations- und Kommunikationsmittel.

(5) Im Prüfungsteil „Zusammenarbeit im Betrieb“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden,
im Rahmen anwendungsbezogener Handlungen Zusammenhänge des Sozialverhaltens zu
erkennen, ihre Auswirkungen auf die Zusammenarbeit zu beurteilen und durch angemesse-
ne Maßnahmen auf eine zielorientierte und effiziente Zusammenarbeit hinwirken zu können.
Dazu gehört, die Leistungsbereitschaft der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu fördern, be-
triebliche Probleme und soziale Konflikte zu lösen sowie Führungsgrundsätze berücksichti-
gen und angemessene Führungstechniken anwenden zu können. In diesem Rahmen kön-
nen folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Beurteilen und Fördern der beruflichen Entwicklung Einzelner unter Beachtung des bis-
herigen Berufsweges und unter Beachtung persönlicher und sozialer Gegebenheiten;
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2. Beurteilen und Berücksichtigen des Einflusses von Arbeitsorganisation und Arbeitsplatz
auf das Sozialverhalten und das Betriebsklima sowie Ergreifen von Maßnahmen zu de-
ren Verbesserung;

3. Beurteilen von Einflüssen der Gruppenstruktur auf das Gruppenverhalten und die Zu-
sammenarbeit sowie Entwickeln und Umsetzen von Alternativen;

4. Auseinandersetzen mit eigenem und fremdem Führungsverhalten, Umsetzen von Füh-
rungsgrundsätzen;

5. Anwenden von Führungsmethoden und -techniken einschließlich von Vereinbarungen
entsprechender Handlungsspielräume, um Leistungsbereitschaft und Zusammenarbeit
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu fördern;

6. Fördern der Kommunikation und Kooperation durch Anwenden von Methoden zur Lö-
sung betrieblicher Probleme und sozialer Konflikte.

(6) Die Bearbeitungsdauer für die schriftlichen Aufgaben in den in Absatz 1 Nummer 1 bis 4
genannten Prüfungsbereichen soll insgesamt höchstens acht Stunden betragen, für jeden
Prüfungsbereich mindestens 90 Minuten.

(7) Wurden in nicht mehr als zwei Prüfungsleistungen in den in Absatz 1 Nummer 1 bis 4 ge-
nannten Prüfungsbereichen mangelhafte Prüfungsleistungen erbracht, ist in diesen Prü-
fungsbereichen eine mündliche Ergänzungsprüfung anzubieten. Bei einer oder mehreren
ungenügenden Prüfungsleistungen besteht diese Möglichkeit nicht. Die Ergänzungsprüfung
soll je Prüfungsbereich und Prüfungsteilnehmer oder Prüfungsteilnehmerin in der Regel
nicht länger als 20 Minuten dauern. Die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung und
die der mündlichen Ergänzungsprüfung werden zu einer Prüfungsleistung zusammenge-
fasst. Dabei wird die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung doppelt gewichtet.

§ 13

Handlungsspezifische Qualifikationen

(1) Der Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ gliedert sich in folgende Hand-
lungsbereiche:

1. Medienproduktion,

2. Führung und Organisation.

(2) Der Handlungsbereich „Medienproduktion“ gliedert sich in folgende Qualifikations-
schwerpunkte:

1. Produkte und Prozesse der Print- und Digitalmedienproduktion,

2. Printmedienproduktion,

3. Druckvorstufenprozesse,

4. Printmedienkalkulation und Produktionsplanungssysteme.

(3) Im Qualifikationsschwerpunkt „Produkte und Prozesse der Print- und Digitalmedien -
produktion“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, Print- und Digitalmedienprodukte zu
kennen, die Produktionsprozesse darzustellen sowie diese Kenntnisse und Fertigkeiten bei
Entscheidungsprozessen anwenden zu können. In diesem Rahmen können folgende Qua-
lifikationsinhalte geprüft werden:
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1. Unterscheiden von Produktionsprozessen der Print- und Digitalmedienproduktion unter
Beachtung auftragsbezogener Gesichtspunkte;

2. Darstellen von Produktionsprozessen unterschiedlicher Print- und Digitalmedienpro-
dukte zur Vorbereitung auftragsbezogener Entscheidungsprozesse;

3. Unterscheiden von Produktionsprozessen zur crossmedialen Medienproduktion unter
Beachtung auftragsbezogener Gesichtspunkte.

(4) Im Qualifikationsschwerpunkt „Printmedienproduktion“ soll die Fähigkeit nachgewiesen
werden, Produktionsprozesse von Printmedien auswählen und entsprechende Planungs -
tätigkeiten durchführen zu können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikations inhalte
geprüft werden:

01. Analysieren von Kundenanforderungen, Beraten von Kunden und Planen von Aufträgen;

02. Prüfen und Beurteilen von Auftragsunterlagen und Daten;

03. Beurteilen und Einsetzen von Hard- und Software;

04. Organisieren des Datenmanagements;

05. Beurteilen und Organisieren von Crossmediakonzepten;

06. Bewerten und Anwenden von Workflowmanagementsystemen;

07. Unterscheiden und auftragsbezogenes Beurteilen von Datenausgabeprozessen;

08. Beurteilen von Produktionsergebnissen der Druckvorstufe;

09. Beurteilen und Einsetzen von Produktionsmitteln und Materialien für den Druckprozess;

10. Beurteilen von Produktionsergebnissen des Druckprozesses;

11. Beurteilen und Einsetzen von Produktionsmitteln und Materialien für den Druckweiter-
verarbeitungsprozess;

12. Beurteilen von Produktionsergebnissen des Druckweiterverarbeitungsprozesses;

13. Planen von qualitätssichernden Maßnahmen;

14. Berücksichtigen von Vorschriften des Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutzes.

(5) Im Qualifikationsschwerpunkt „Druckvorstufenprozesse“ soll die Fähigkeit nachge -
wiesen werden, Druckvorstufenprozesse planen, organisieren und überwachen zu können.
Dazu gehört, Zusammenhänge und Optimierungsmöglichkeiten der Druckvorstufenprozes-
se erkennen und geeignete Maßnahmen zur Produkt- und Prozessoptimierung sowie
 Qualitätssicherung einleiten zu können. Bei technischen Veränderungen sollen die Aus -
wirkungen auf die Druckvorstufenprozesse erkannt und Maßnahmen zur Prozessoptimie-
rung eingeleitet werden können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte
geprüft werden:

1. Ableiten von Qualitätszielen für die Produktion anhand von Kundenanforderungen;

2. Beurteilen von Gestaltungskonzeptionen unter Berücksichtigung des gesamten Pro-
duktionsprozesses und Erarbeiten von Optimierungsvorschlägen;

3. Mitwirken bei der Auswahl von neuen Geräten und Anlagen, neuer Hard- und Software
sowie von Betriebseinrichtungen;
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4. Auftragsbezogenes Auswählen von Geräten und Anlagen sowie von Hard- und Soft-
ware;

5. Überwachen, Steuern und Optimieren von Druckvorstufenprozessen;

6. Umsetzen von Maßnahmen zum Erreichen von Qualitätsmanagementzielen;

7. Optimieren von Produktionsprozessen unter Berücksichtigung von Standardisierungs-
konzepten;

8. Planen, Einleiten und Überprüfen von Maßnahmen zur Verbesserung des Arbeits-, Ge-
sundheits- und Umweltschutzes.

(6) Im Qualifikationsschwerpunkt „Printmedienkalkulation und Produktionsplanungssyste-
me“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, Kalkulationen auftragsbezogen durchführen
zu können. Dazu gehört, Kundenanfragen unter technischen Aspekten zu analysieren, Pro-
duktionsschritte abzuleiten und mit Zeiten und Leistungswerten zu bewerten, um diese in
ein Angebot zu überführen und einen betrieblichen Auftrag zu generieren. Aus der Ergeb-
nisrechnung sind Informationen und Daten für die Kosten- und Leistungsrechnung abzulei-
ten. Ferner sind Systeme der Produktionsplanung und -steuerung anzuwenden. In diesem
Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Anwenden von Methoden und Instrumenten der Arbeitsorganisation;

2. Anwenden von Logistiksystemen, insbesondere im Rahmen der Produkt- und Material-
disposition;

3. Nutzen von Systemen zur Produktionsplanung und -steuerung;

4. Analysieren von Kundenanfragen im Hinblick auf Anforderungen, Produktspezifikatio-
nen und betriebliche Umsetzbarkeit;

5. Durchführen von Kalkulationen;

6. Ermitteln der Selbstkosten und des Angebotspreises;

7. Ableiten der Produktionsvorgaben aus der Kalkulation und Generieren auftragsbeglei-
tender Dokumente und Daten;

8. Durchführen von Nachkalkulationen für die Ergebnisfeststellung.

(7) Der Handlungsbereich „Führung und Organisation“ gliedert sich in folgende Qualifika-
tionsschwerpunkte:

1. Personalmanagement,

2. Marketing,

3. Kosten- und Leistungsmanagement,

4. Medienrechtliche Vorschriften.

(8) Im Qualifikationsschwerpunkt „Personalmanagement“ soll die Fähigkeit nachgewiesen
werden, den Personalbedarf ermitteln, den Personaleinsatz entsprechend den Anforderun-
gen sicherstellen und eine systematische Personalentwicklung durchführen zu können. Da-
zu gehört die Fähigkeit, sowohl Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu verantwortlichem Han-
deln hinzuführen als auch Entwicklungspotenziale von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen
einzuschätzen, Qualifizierungsziele festzulegen und durch zielgerichtete Maßnahmen
 sicherzustellen. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:
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01. Ermitteln und Bestimmen des qualitativen und quantitativen Personalbedarfs und des
Personalentwicklungsbedarfs unter Berücksichtigung gegenwärtiger und zukünftiger
Anforderungen;

02. Erstellen von Anforderungsprofilen, Stellenplanungen und -beschreibungen sowie von
Funktionsbeschreibungen;

03. Planen der Personalgewinnung, Auswahl und Einsatz der Mitarbeiter und Mitarbeite -
rinnen unter Berücksichtigung ihrer Eignung und Interessen sowie der betrieblichen
 Anforderungen;

04. Berücksichtigen der rechtlichen und organisatorischen Rahmenbedingungen beim
 Einsatz von Fremdpersonal und Fremdfirmen;

05. Durchführen von Potenzialeinschätzungen;

06. Beurteilen von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen;

07. Einrichten, Moderieren und Steuern von Arbeits- und Projektgruppen;

08. Delegieren von Aufgaben;

09. Beteiligen der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen an kontinuierlichen Verbesserungspro -
zessen;

10. Planen, Organisieren und Überprüfen von Maßnahmen der Personalentwicklung.

(9) Im Qualifikationsschwerpunkt „Marketing“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden,
marktorientiert handeln und dazu Marketingaktivitäten planen, steuern und kontrollieren zu
können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Analysieren von Unternehmens- und Marketingzielen;

2. Nutzen von Marktforschungsdaten, insbesondere für die Zielgruppendefinition;

3. Entwickeln, Präsentieren und Einsetzen integrierter Marketingkonzepte;

4. Planen und Durchführen des Marketing-Controllings.

(10) Im Qualifikationsschwerpunkt „Kosten- und Leistungsmanagement“ soll die Fähigkeit
nachgewiesen werden, betriebswirtschaftliche Zusammenhänge sowie kosten- und leis-
tungsrelevante Einflussfaktoren von Druck- und Medienunternehmen zu erfassen und zu
beurteilen. Dazu gehört, Möglichkeiten der Kosten- und Leistungsbeeinflussung aufzuzei-
gen und Maßnahmen zum kosten- und leistungsbewussten Handeln zu planen, zu organi-
sieren und zu überwachen. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte ge-
prüft werden:

1. Planen, Erfassen, Analysieren und Bewerten von Kosten;

2. Überwachen und Einhalten von Budgets und Projektkosten;

3. Anwenden von Methoden der Zeitwirtschaft;

4. Erstellen und Auswerten der Leistungsrechnung sowie der Betriebsabrechnung durch
die Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung;

5. Optimieren von Kosten, insbesondere unter Berücksichtigung alternativer Fertigungs-
konzepte und bedarfsgerechter Lagerwirtschaft;

6. Fördern des Kostenbewusstseins der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.
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(11) Im Qualifikationsschwerpunkt „Medienrechtliche Vorschriften“ soll die Fähigkeit nach-
gewiesen werden, mit den für die Medienwirtschaft relevanten Rechtsbereichen vertraut zu
sein und diese im Rahmen der Medienproduktion berücksichtigen zu können. In diesem
Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Berücksichtigen von Grundzügen des Presse-, Persönlichkeits- und Medienrechts;

2. Berücksichtigen von Grundzügen des Urheberrechts;

3. Berücksichtigen medienspezifischer wettbewerbsrechtlicher Vorschriften;

4. Berücksichtigen medienspezifischer Aspekte des Datenschutzes;

5. Berücksichtigen von Grundzügen des Vertragsrechts;

6. Berücksichtigen von Grundzügen des Handelsrechts und des Steuerrechts.

(12) Die Prüfung besteht aus je einer schriftlichen Situationsaufgabe aus den Handlungs -
bereichen:

1. Medienproduktion und

2. Führung und Organisation 

sowie einer Projektarbeit.

(13) Die beiden Situationsaufgaben nach Absatz 12 sind unter Berücksichtigung der
„Grundlegenden Qualifikationen“ so zu gestalten, dass die Qualifikationsschwerpunkte aus
den Handlungsbereichen nach Absatz 1 Nummer 1 und 2 mindestens einmal thematisiert
werden. Kern der Situationsaufgabe „Medienproduktion“ sind mit etwa zwei Dritteln die
Qualifikationsschwerpunkte dieses Handlungsbereichs nach Absatz 2. Qualifikations-
schwerpunkte des Handlungsbereichs „Führung und Organisation“ sind mit etwa einem
Drittel integrativ einzubeziehen. Kern der Situationsaufgabe „Führung und Organisation“
sind mit etwa zwei Dritteln die Qualifikationsschwerpunkte dieses Handlungsbereichs nach
Absatz 7. Qualifikationsschwerpunkte des Handlungsbereichs „Medienproduktion“ sind mit
etwa einem Drittel integrativ einzubeziehen. Die Prüfungsdauer für die Bearbeitung der
 Situationsaufgaben beträgt jeweils mindestens vier Stunden, insgesamt jedoch nicht mehr
als neun Stunden.

(14) Die „Projektarbeit“ umfasst eine schriftliche Hausarbeit, die in Form einer praxis -
orientierten Gesamtplanung anzufertigen ist und eine mündliche Präsentation der Gesamt-
planung einschließlich eines Fachgesprächs. Dabei ist nachzuweisen, als betriebliche
 Führungskraft komplexe, praxisorientierte Aufgaben- und Problemstellungen erfassen, dar-
stellen, beurteilen und lösen zu können. Das Thema der Gesamtplanung wird vom
 Prüfungsausschuss gestellt, hierzu kann der Prüfungsteilnehmer oder die Prüfungsteilneh-
merin Vorschläge unterbreiten. Der Prüfungsausschuss soll den Umfang der Arbeit begren-
zen. Als Bearbeitungszeit stehen 30 aufeinanderfolgende Kalendertage zur Verfügung. Die
schriftliche Hausarbeit soll mindestens folgende Bestandteile aufweisen:

1. Projekt-, Produkt- und Produktionsplanung,

2. Arbeitsablauf- und Terminplanung,

3. Personalplanung,

4. Material- und Kostenplanung einschließlich der Kalkulation eines Medienproduktes,

5. Medienrechtliche Aspekte,
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6. Marketingaspekte,

7. Kostenmanagement.

(15) In der mündlichen Präsentation soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, die Gesamt-
planung darstellen und im Fachgespräch weiterführende Fragestellungen dazu beantwor-
ten zu können. Die Form der Präsentation und der Medieneinsatz steht dem Prüfungs -
teilnehmer oder der Prüfungsteilnehmerin frei. Die verwendeten Unterlagen sind dem
 Prüfungsausschuss zu überlassen. Die Prüfungszeit für die Präsentation und das daran an-
schließende Fachgespräch beträgt insgesamt höchstens 30 Minuten. Die Präsentation soll
nicht länger als 15 Minuten dauern. Die Präsentation und das Fachgespräch sind nur durch-
zuführen, wenn die schriftliche Prüfungsleistung in der Projektarbeit mindestens mit ausrei-
chend bewertet wurde.

(16) Wurde in nicht mehr als einer schriftlichen Prüfungsleistung nach Absatz 13 eine man-
gelhafte Prüfungsleistung erbracht, ist in dem betreffenden Prüfungsbereich eine mündliche
Ergänzungsprüfung anzubieten. Bei einer oder mehreren ungenügenden schriftlichen Prü-
fungsleistungen besteht diese Möglichkeit nicht. Die Ergänzungsprüfung soll in der Regel
nicht länger als 20 Minuten dauern. Die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung und
die der mündlichen Ergänzungsprüfung werden zu einer Bewertung der Prüfungsleistung
zusammengefasst. Dabei wird die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung doppelt ge-
wichtet. Im Prüfungsbereich „Projektarbeit“ nach Absatz 14 besteht keine Möglichkeit einer
mündlichen Ergänzungsprüfung.

§ 14

Anrechnung anderer Prüfungsleistungen

Der Prüfungsteilnehmer oder die Prüfungsteilnehmerin ist auf Antrag von der Ablegung
 einzelner Prüfungsbestandteile durch die zuständige Stelle zu befreien, wenn eine andere
vergleichbare Prüfung vor einer öffentlichen oder staatlich anerkannten Bildungseinrichtung
oder vor einem staatlichen Prüfungsausschuss erfolgreich abgelegt wurde und die An -
meldung zur Fortbildungsprüfung innerhalb von fünf Jahren nach der Bekanntgabe des
 Bestehens der anderen Prüfung erfolgt.

§ 15

Bewerten der Prüfungsteile und Bestehen der Prüfung

(1) Die Prüfungsteile „Grundlegende Qualifikationen“ und „Handlungsspezifische Qualifika-
tionen“ sind gesondert zu bewerten.

(2) Für den Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ ist eine Note aus dem arithmeti-
schen Mittel der Punktebewertungen der Leistungen in den einzelnen Prüfungsbereichen zu
bilden.

(3) Im Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ ist für jede schriftliche Situa-
tionsaufgabe und die Projektarbeit jeweils eine Note aus der Punktebewertung der Prü-
fungsleistung zu bilden. Für den Prüfungsbereich „Projektarbeit“ ist eine Note aus der
Punktebewertung der Gesamtplanung als schriftliche Hausarbeit sowie der mündlichen
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Präsentation und des Fachgesprächs zu bilden. Dabei sind die einzelnen Prüfungsgebiete
wie folgt zu gewichten:

1. schriftliche Hausarbeit 50 Prozent,

2. mündliche Präsentation 25 Prozent,

3. Fachgespräch 25 Prozent.

Die Punktebewertungen der Gesamtplanung als schriftliche Hausarbeit nach § 13 Ab -
satz 14 sowie der mündlichen Präsentation einschließlich des Fachgesprächs nach 
§ 13 Absatz 15 sind gesondert auszuweisen. Dabei ist aus den Bewertungen der münd-
lichen Präsentation und des Fachgesprächs ein arithmetisches Mittel nach Punkten zu
bilden.

(4) Die Prüfung ist bestanden, wenn im Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ in den
Prüfungsbereichen jeweils mindestens ausreichende Leistungen und im Prüfungsteil
„Handlungsspezifische Qualifikationen“ in den einzeln bewerteten Situationsaufgaben je-
weils mindestens ausreichende Leistungen erbracht wurden. Ferner müssen innerhalb der
Projektarbeit sowohl in der Gesamtplanung als schriftliche Hausarbeit als auch in der
mündlichen Präsentation einschließlich des Fachgesprächs mindestens ausreichende Leis-
tungen erbracht worden sein.

(5) Über das Bestehen der Prüfung ist ein Zeugnis nach der Anlage 3 sowie ein Zeugnis
nach der Anlage 4 auszustellen. In das Zeugnis nach der Anlage 4 sind die im Prüfungsteil
„Grundlegende Qualifikationen“ erzielte Note und die Punktebewertungen in den einzelnen
Prüfungsbereichen nach § 12 Absatz 1 sowie die im Prüfungsteil „Handlungsspezifische
Qualifikationen“ in den einzelnen Prüfungsbereichen nach § 13 Absatz 12 erzielten Noten
und Punktebewertungen einzutragen.

(6) Im Fall der Freistellung nach § 14 sind Ort und Datum sowie Bezeichnung des Prüfungs-
gremiums der anderweitig abgelegten Prüfung anzugeben. Der Nachweis über den Erwerb
der berufs- und arbeitspädagogischen Kenntnisse nach § 10 Absatz 2 ist im Zeugnis ein-
zutragen.

Teil 4

Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss
Geprüfter Medienfachwirt Digital/Geprüfte Medienfachwirtin Digital

§ 16

Ziel der Prüfung und Bezeichnung des Fortbildungsabschlusses

(1) Zum Nachweis von Fertigkeiten, Kenntnissen und Fähigkeiten, die durch die berufliche
Fortbildung zum Geprüften Medienfachwirt Digital/zur Geprüften Medienfachwirtin Digital
erworben worden sind, kann die zuständige Stelle Prüfungen nach den §§ 17 bis 24 durch-
führen.

(2) Ziel der Prüfung ist der Nachweis der Qualifikation zum Geprüften Medienfachwirt 
Digital/zur Geprüften Medienfachwirtin Digital und damit die Befähigung:
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1. in Unternehmen unterschiedlicher Größe und Branchenzugehörigkeit sowie in verschie-
denen Bereichen und Tätigkeitsfeldern eines Unternehmens Sach-, Organisations- und
Führungsaufgaben wahrzunehmen und

2. sich auf sich verändernde Methoden und Systeme in der Produktion, auf sich verän-
dernde Strukturen der Arbeitsorganisation sowie auf neue Methoden der Organisations-
entwicklung und des Personalmanagements flexibel einzustellen und entsprechend den
Kundenforderungen sachgerechte und wirtschaftliche Lösungen anzubieten sowie den
technisch-organisatorischen Wandel im Unternehmen mitzugestalten.

(3) Durch die Prüfung ist festzustellen, ob die Qualifikation vorhanden ist, folgende in Zu-
sammenhang stehende Aufgaben eines Geprüften Medienfachwirtes Digital/einer Geprüf-
ten Medienfachwirtin Digital wahrnehmen zu können:

1. Planen, Steuern, Durchführen und Kontrollieren der Digitalmedienproduktion auf der
Basis technischer, betriebswirtschaftlicher und rechtlicher Zusammenhänge sowie Or-
ganisieren und Weiterentwickeln technischer und betriebswirtschaftlicher Abläufe ein-
schließlich des Qualitätsmanagements;

2. Durchführen von Kundenberatungen, Erstellen von Kalkulationen, Konzipieren von Pro-
jekten sowie Erstellen von Produktplanungen und Marketingkonzepten; 

3. Systematisches und zielorientiertes Anwenden von Kommunikationsgrundlagen und
Führungsgrundsätzen sowie Wahrnehmen von Führungs- und Qualifizierungsaufgaben.

(4) Die erfolgreich abgelegte Prüfung führt zum anerkannten Fortbildungsabschluss Geprüf-
ter Medienfachwirt Digital/Geprüfte Medienfachwirtin Digital.

§ 17

Umfang der Medienfachwirtqualifikation und Gliederung der Prüfung

(1) Die Qualifikation zum Geprüften Medienfachwirt Digital/zur Geprüften Medienfachwirtin
Digital umfasst:

1. Berufs- und arbeitspädagogische Qualifikationen,

2. Grundlegende Qualifikationen,

3. Handlungsspezifische Qualifikationen.

(2) Der Erwerb der berufs- und arbeitspädagogischen Eignung ist durch eine erfolgreich
 abgelegte Prüfung nach § 4 der Ausbilder-Eignungsverordnung oder durch eine andere
 erfolgreich abgelegte vergleichbare Prüfung vor einer öffentlichen oder staatlich aner -
kannten Bildungseinrichtung oder vor einem staatlichen Prüfungsausschuss nachzuweisen.
Der Prüfungsnachweis ist vor Beginn der letzten Prüfungsleistung zu erbringen.

(3) Die Prüfung zum Geprüften Medienfachwirt Digital/zur Geprüften Medienfachwirtin Digi-
tal gliedert sich in die Prüfungsteile:

1. Grundlegende Qualifikationen,

2. Handlungsspezifische Qualifikationen.

(4) Im Prüfungsteil nach Absatz 3 Nummer 1 ist schriftlich in Form von anwendungsbezo-
genen Aufgabenstellungen nach § 19 zu prüfen. 
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(5) Im Prüfungsteil nach Absatz 3 Nummer 2 ist schriftlich in Form von Situationsaufgaben
sowie einer praxisorientierten Gesamtplanung, einer mündlichen Präsentation der Gesamt-
planung einschließlich eines Fachgesprächs nach § 20 zu prüfen.

§ 18

Zulassungsvoraussetzungen

(1) Zur Prüfung im Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ ist zuzulassen, wer Folgen-
des nachweist:

1. eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem anerkannten Ausbildungsberuf,
der der Druck- und Medienwirtschaft zugeordnet werden kann, oder

2. eine mit Erfolg abgelegte Abschlussprüfung in einem sonstigen anerkannten Ausbil-
dungsberuf und danach eine mindestens einjährige Berufspraxis oder

3. eine mindestens vierjährige Berufspraxis.

(2) Zur Prüfung im Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ ist zuzulassen, wer
Folgendes nachweist:

1. das Ablegen des Prüfungsteils „Grundlegende Qualifikationen“, das nicht länger als fünf
Jahre zurückliegt, und

2. in den in Absatz 1 Nummer 1 bis 3 genannten Fällen mindestens ein weiteres Jahr Be-
rufspraxis.

(3) Die Berufspraxis nach den Absätzen 1 und 2 soll wesentliche Bezüge zu den Aufgaben
eines Geprüften Medienfachwirts Digital/einer Geprüften Medienfachwirtin Digital nach § 16
Absatz 3 haben.

(4) Abweichend von den in den Absätzen 1 und 2 Nummer 2 genannten Voraussetzungen
kann zur Prüfung auch zugelassen werden, wer durch Vorlage von Zeugnissen oder auf an-
dere Weise glaubhaft macht, Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten (berufliche Hand-
lungsfähigkeit) erworben zu haben, die die Zulassung zur Prüfung rechtfertigen.

§ 19

Grundlegende Qualifikationen

(1) Im Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ ist in folgenden Prüfungsbereichen zu
prüfen:

1. Rechtsbewusstes Handeln,

2. Betriebswirtschaftliches Handeln,

3. Anwenden von Methoden der Information, Kommunikation und Planung,

4. Zusammenarbeit im Betrieb.

(2) Im Prüfungsbereich „Rechtsbewusstes Handeln“ soll die Fähigkeit nachgewiesen
 werden, im Rahmen anwendungsbezogener Handlungen einschlägige Rechtsvorschriften
berücksichtigen zu können. Dazu gehört, die Arbeitsbedingungen der Mitarbeiter und
 Mitarbeiterinnen unter arbeitsrechtlichen Aspekten zu gestalten sowie den Arbeits-, Ge-
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sundheits- und Umweltschutz nach rechtlichen Grundlagen zu gewährleisten sowie die
 Zusammenarbeit mit den entsprechenden Institutionen sicherzustellen. In diesem Rahmen
können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Berücksichtigen arbeitsrechtlicher Vorschriften und Bestimmungen bei der Gestaltung
individueller Arbeitsverhältnisse und bei Fehlverhalten von Mitarbeitern und Mitarbeite -
rinnen, insbesondere unter Berücksichtigung des Arbeitsvertragsrechts, des Tarifver-
tragsrechts und betrieblicher Vereinbarungen;

2. Berücksichtigen der Vorschriften des Betriebsverfassungsgesetzes, insbesondere der
Beteiligungsrechte betriebsverfassungsrechtlicher Organe; 

3. Berücksichtigen rechtlicher Bestimmungen hinsichtlich der Sozialversicherung, der Ent-
geltfindung sowie der Arbeitsförderung;

4. Berücksichtigen arbeitsschutz- und arbeitssicherheitsrechtlicher Vorschriften und Be-
stimmungen in Abstimmung mit betrieblichen und außerbetrieblichen Institutionen;

5. Berücksichtigen der Vorschriften des Umweltrechts, insbesondere hinsichtlich des Ge-
wässer- und Bodenschutzes, der Abfallbeseitigung, der Luftreinhaltung und der Lärm-
bekämpfung, des Strahlenschutzes und des Schutzes vor gefährlichen Stoffen;

6. Berücksichtigen einschlägiger wirtschaftsrechtlicher Vorschriften und Bestimmungen,
insbesondere der Produktverantwortung, der Produkthaftung sowie des Datenschut-
zes.

(3) Im Prüfungsbereich „Betriebswirtschaftliches Handeln“ soll die Fähigkeit nachgewiesen
werden, im Rahmen anwendungsbezogener Handlungen betriebswirtschaftliche Gesichts-
punkte berücksichtigen und volkswirtschaftliche Zusammenhänge herstellen zu können. Es
sollen Unternehmensformen dargestellt sowie deren Auswirkungen auf die eigene Auf -
gabenwahrnehmung analysiert und beurteilt werden können. Weiterhin soll die Fähigkeit
nachgewiesen werden, betriebliche Abläufe nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten planen,
beurteilen und beeinflussen zu können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikations-
inhalte geprüft werden:

1. Berücksichtigen der ökonomischen Handlungsprinzipien von Unternehmen unter Ein-
beziehung volkswirtschaftlicher Zusammenhänge und sozialer Wirkungen;

2. Berücksichtigen der Grundsätze betrieblicher Aufbau- und Ablauforganisation;

3. Nutzen der Möglichkeiten der Organisationsentwicklung;

4. Anwenden von Methoden der Entgeltfindung und der kontinuierlichen betrieblichen Ver-
besserung;

5. Unterscheiden von Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechnungen sowie
von Kalkulationsverfahren.

(4) Im Prüfungsbereich „Anwenden von Methoden der Information, Kommunikation und Pla-
nung“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, Projekte und Prozesse analysieren, planen
und transparent machen zu können. Dazu gehört, Daten aufbereiten, technische Unterlagen
erstellen, entsprechende Planungstechniken einsetzen sowie angemessene Präsentations-
techniken anwenden zu können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte
geprüft werden:
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1. Erfassen, Analysieren und Aufbereiten von Prozess- und Produktionsdaten mittels EDV-
Systemen und Bewerten visualisierter Daten;

2. Bewerten von Planungstechniken und Analysemethoden sowie deren Anwendungs-
möglichkeiten;

3. Anwenden von Präsentationstechniken;

4. Erstellen von technischen Unterlagen, Entwürfen, Statistiken, Tabellen und Diagram-
men;

5. Anwenden von Projektmanagementmethoden;

6. Auswählen und Anwenden von Informations- und Kommunikationsformen einschließ-
lich des Einsatzes entsprechender Informations- und Kommunikationsmittel.

(5) Im Prüfungsteil „Zusammenarbeit im Betrieb“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden,
im Rahmen anwendungsbezogener Handlungen Zusammenhänge des Sozialverhaltens zu
erkennen, ihre Auswirkungen auf die Zusammenarbeit zu beurteilen und durch angemesse-
ne Maßnahmen auf eine zielorientierte und effiziente Zusammenarbeit hinwirken zu können.
Dazu gehört, die Leistungsbereitschaft der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu fördern, be-
triebliche Probleme und soziale Konflikte zu lösen sowie Führungsgrundsätze berücksichti-
gen und angemessene Führungstechniken anwenden zu können. In diesem Rahmen kön-
nen folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Beurteilen und Fördern der beruflichen Entwicklung Einzelner unter Beachtung des bis-
herigen Berufsweges und unter Beachtung persönlicher und sozialer Gegebenheiten;

2. Beurteilen und Berücksichtigen des Einflusses von Arbeitsorganisation und Arbeitsplatz
auf das Sozialverhalten und das Betriebsklima sowie Ergreifen von Maßnahmen zu de-
ren Verbesserung;

3. Beurteilen von Einflüssen der Gruppenstruktur auf das Gruppenverhalten und die Zu-
sammenarbeit sowie Entwickeln und Umsetzen von Alternativen; 

4. Auseinandersetzen mit eigenem und fremdem Führungsverhalten, Umsetzen von Füh-
rungsgrundsätzen;

5. Anwenden von Führungsmethoden und -techniken einschließlich von Vereinbarungen
entsprechender Handlungsspielräume, um Leistungsbereitschaft und Zusammenarbeit
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu fördern;

6. Fördern der Kommunikation und Kooperation durch Anwenden von Methoden zur Lö-
sung betrieblicher Probleme und sozialer Konflikte.

(6) Die Bearbeitungsdauer für die schriftlichen Aufgaben in den in Absatz 1 Nummer 1 bis 4
genannten Prüfungsbereichen soll insgesamt höchstens acht Stunden betragen, für jeden
Prüfungsbereich mindestens 90 Minuten.

(7) Wurden in nicht mehr als zwei Prüfungsleistungen in den in Absatz 1 Nummer 1 bis 4 ge-
nannten Prüfungsbereichen mangelhafte Prüfungsleistungen erbracht, ist in diesen Prü-
fungsbereichen eine mündliche Ergänzungsprüfung anzubieten. Bei einer oder mehreren
ungenügenden Prüfungsleistungen besteht diese Möglichkeit nicht. Die Ergänzungsprüfung
soll je Prüfungsbereich und Prüfungsteilnehmer oder Prüfungsteilnehmerin in der Regel
nicht länger als 20 Minuten dauern. Die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung und
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die der mündlichen Ergänzungsprüfung werden zu einer Prüfungsleistung zusammen -
gefasst. Dabei wird die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung doppelt gewichtet.

§ 20

Handlungsspezifische Qualifikationen

(1) Der Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ gliedert sich in folgende Hand-
lungsbereiche:

1. Medienproduktion,

2. Führung und Organisation.

(2) Der Handlungsbereich „Medienproduktion“ gliedert sich in folgende Qualifikations-
schwerpunkte:

1. Produkte und Prozesse der Print- und Digitalmedienproduktion,

2. Digitalmedienproduktion,

3. Digitalmedienprozesse,

4. Digitalmedienkalkulation und Produktionsplanungssysteme.

(3) Im Qualifikationsschwerpunkt „Produkte und Prozesse der Print- und Digitalmedien -
produktion“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, Print- und Digitalmedienprodukte zu
kennen, die Produktionsprozesse darzustellen sowie diese Kenntnisse und Fertigkeiten bei
Entscheidungsprozessen anwenden zu können. In diesem Rahmen können folgende Qua-
lifikationsinhalte geprüft werden:

1. Unterscheiden von Produktionsprozessen der Print- und Digitalmedienproduktion unter
Beachtung auftragsbezogener Gesichtspunkte;

2. Darstellen von Produktionsprozessen unterschiedlicher Print- und Digitalmedienpro-
dukte zur Vorbereitung auftragsbezogener Entscheidungsprozesse;

3. Unterscheiden von Produktionsprozessen zur crossmedialen Medienproduktion unter
Beachtung auftragsbezogener Gesichtspunkte.

(4) Im Qualifikationsschwerpunkt „Digitalmedienproduktion“ soll die Fähigkeit nachge -
wiesen werden, Fertigungsprozesse von Digitalmedien auswählen und entsprechende
 Planungstätigkeiten durchführen zu können. In diesem Rahmen können folgende Qualifi -
kationsinhalte geprüft werden:

1. Analysieren von Kundenanforderungen, Beraten von Kunden und Planen von Aufträgen;

2. Prüfen und Beurteilen von Auftragsunterlagen und Daten;

3. Beurteilen und Einsetzen von Hard- und Software;

4. Organisieren des Datenmanagements;

5. Beurteilen und Organisieren von Crossmediakonzepten;

6. Beurteilen von Datenausgabeprozessen sowie Wege der Distribution für statische und
dynamische Digitalmedienprodukte; 
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7. Analysieren und Beurteilen produzierter Digitalmedien;

8. Planen von qualitätssichernden Maßnahmen;

9. Berücksichtigen von Vorschriften des Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutzes.

(5) Im Qualifikationsschwerpunkt „Digitalmedienprozesse“ soll die Fähigkeit nachgewiesen
werden, Digitalmedienprozesse planen, organisieren und überwachen zu können. Dazu ge-
hört, Zusammenhänge und Optimierungsmöglichkeiten der Digitalmedienprozesse erken-
nen und geeignete Maßnahmen zur Produkt- und Prozessoptimierung sowie Qualitäts -
sicherung einleiten zu können. Bei technischen Veränderungen sollen die Auswirkungen auf
die Produktionsprozesse erkannt und Maßnahmen zur Prozessoptimierung eingeleitet wer-
den können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Ableiten von Qualitätszielen für die Produktion von Digitalmedien anhand von Kunden-
anforderungen;

2. Beurteilen von Gestaltungskonzeptionen unter Berücksichtigung des gesamten Pro-
duktionsprozesses und Erarbeiten von Optimierungsvorschlägen;

3. Prüfen der Funktionalität und Benutzerfreundlichkeit von Digitalmedienprodukten und
Erarbeiten von Optimierungsvorschlägen;

4. Mitwirken bei der Auswahl von neuen Geräten und Anlagen, neuer Hard- und Software
sowie von Betriebseinrichtungen;

5. Auftragsbezogenes Auswählen von Geräten und Anlagen sowie von Hard- und Soft-
ware;

6. Überwachen, Steuern und Optimieren von Produktionsprozessen von Digitalmedien;

7. Umsetzen von Maßnahmen zum Erreichen von Qualitätsmanagementzielen;

8. Bewerten, Auswählen und Anwenden von Standards;

9. Planen, Einleiten und Überprüfen von Maßnahmen zur Verbesserung des Arbeits-, Ge-
sundheits- und Umweltschutzes.

(6) Im Qualifikationsschwerpunkt „Digitalmedienkalkulation und Produktionsplanungssyste-
me“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, Kalkulationen auftragsbezogen durchführen
zu können. Dazu gehört, Kundenanfragen unter technischen Aspekten zu analysieren, Pro-
duktionsschritte abzuleiten und mit Zeiten und Leistungswerten zu bewerten, um diese in
ein Angebot zu überführen und einen betrieblichen Auftrag zu generieren. Aus der Ergeb-
nisrechnung sind Informationen und Daten für die Kosten- und Leistungsrechnung abzulei-
ten. Ferner sind Systeme der Produktionsplanung und -steuerung anzuwenden. In diesem
Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Anwenden von Methoden und Instrumenten der Arbeitsorganisation;

2. Anwenden der Produkt- und Materialdisposition bei der Digitalmedienproduktion;

3. Nutzen von Systemen zur Produktionsplanung und -steuerung;

4. Analysieren von Kundenanfragen im Hinblick auf Anforderungen, Produktspezifikatio-
nen und betriebliche Umsetzbarkeit;

5. Durchführen von Kalkulationen; 
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6. Ermitteln der Selbstkosten und des Angebotspreises;

7. Ableiten der Produktionsvorgaben aus der Kalkulation und Generieren auftragsbeglei-
tender Dokumente und Daten;

8. Durchführen von Nachkalkulationen für die Ergebnisfeststellung.

(7) Der Handlungsbereich „Führung und Organisation“ gliedert sich in folgende Qualifika-
tionsschwerpunkte:

1. Personalmanagement,

2. Marketing,

3. Kosten und Leistungsmanagement,

4. Medienrechtliche Vorschriften.

(8) Im Qualifikationsschwerpunkt „Personalmanagement“ soll die Fähigkeit nachgewiesen
werden, den Personalbedarf ermitteln, den Personaleinsatz entsprechend den Anforderun-
gen sicherstellen und eine systematische Personalentwicklung durchführen zu können.
 Dazu gehört die Fähigkeit, sowohl Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu verantwortlichem
Handeln hinzuführen, Entwicklungspotenziale von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen ein -
zuschätzen, Qualifizierungsziele festzulegen und durch zielgerichtete Maßnahmen sicher -
zustellen. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

01. Ermitteln und Bestimmen des qualitativen und quantitativen Personalbedarfs und des
Personalentwicklungsbedarfs unter Berücksichtigung gegenwärtiger und zukünftiger
Anforderungen;

02. Erstellen von Anforderungsprofilen, Stellenplanungen und -beschreibungen sowie von
Funktionsbeschreibungen; 

03. Planen der Personalgewinnung, Auswahl und Einsatz der Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen unter Berücksichtigung ihrer Eignung und Interessen sowie der betrieblichen Anfor-
derungen; 

04. Berücksichtigen der rechtlichen und organisatorischen Rahmenbedingungen beim Ein-
satz von Fremdpersonal und Fremdfirmen;

05. Durchführen von Potenzialeinschätzungen;

06. Beurteilen von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen;

07. Einrichten, Moderieren und Steuern von Arbeits- und Projektgruppen;

08. Delegieren von Aufgaben;

09. Beteiligen der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen an kontinuierlichen Verbesserungsproz-
essen;

10. Planen, Organisieren und Überprüfen von Maßnahmen der Personalentwicklung.

(9) Im Qualifikationsschwerpunkt „Marketing“ soll die Fähigkeit nachgewiesen werden,
marktorientiert handeln und dazu Marketingaktivitäten planen, steuern und kontrollieren zu
können. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Analysieren von Unternehmens- und Marketingzielen;

2. Nutzen von Marktforschungsdaten, insbesondere für die Zielgruppendefinition;

32



3. Entwickeln, Präsentieren und Einsetzen integrierter Marketingkonzepte;

4. Planen und Durchführen des Marketing-Controllings.

(10) Im Qualifikationsschwerpunkt „Kosten- und Leistungsmanagement“ soll die Fähigkeit
nachgewiesen werden, betriebswirtschaftliche Zusammenhänge sowie kosten- und  leis -
tungs relevante Einflussfaktoren von Medienunternehmen zu erfassen und zu beurteilen.
 Dazu gehört, Möglichkeiten der Kosten- und Leistungsbeeinflussung aufzuzeigen und
 Maßnahmen zum kosten- und leistungsbewussten Handeln zu planen, zu organisieren und
zu überwachen. In diesem Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Planen, Erfassen, Analysieren und Bewerten von Kosten;

2. Überwachen und Einhalten von Budgets und Projektkosten;

3. Anwenden von Methoden der Zeitwirtschaft;

4. Erstellen und Auswerten der Leistungsrechnung sowie der Betriebsabrechnung durch
die Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung;

5. Optimieren von Kosten, insbesondere unter Berücksichtigung alternativer Fertigungs-
konzepte und bedarfsgerechter Lagerwirtschaft;

6. Fördern des Kostenbewusstseins der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.

(11) Im Qualifikationsschwerpunkt „Medienrechtliche Vorschriften“ soll die Fähigkeit nach-
gewiesen werden, mit den für die Medienwirtschaft relevanten Rechtsbereichen vertraut zu
sein und diese im Rahmen der Medienproduktion berücksichtigen zu können. In diesem
Rahmen können folgende Qualifikationsinhalte geprüft werden:

1. Berücksichtigen von Grundzügen des Presse-, Persönlichkeits- und Medienrechts;

2. Berücksichtigen von Grundzügen des Urheberrechts;

3. Berücksichtigen medienspezifischer wettbewerbsrechtlicher Vorschriften;

4. Berücksichtigen medienspezifischer Aspekte des Datenschutzes;

5. Berücksichtigen von Grundzügen des Vertragsrechts;

6. Berücksichtigen von Grundzügen des Handelsrechts und des Steuerrechts.

(12) Die Prüfung besteht aus je einer schriftlichen Situationsaufgabe aus den Handlungs -
bereichen:

1. Medienproduktion und

2. Führung und Organisation 

sowie einer Projektarbeit.

(13) Die beiden Situationsaufgaben nach Absatz 12 sind unter Berücksichtigung der
„Grundlegenden Qualifikationen“ so zu gestalten, dass die Qualifikationsschwerpunkte aus
den Handlungsbereichen nach Absatz 1 Nummer 1 und 2 mindestens einmal thematisiert
werden. Kern der Situationsaufgabe „Medienproduktion“ sind mit etwa zwei Dritteln die
Qualifikationsschwerpunkte dieses Handlungsbereichs nach Absatz 2. Qualifikations-
schwerpunkte des Handlungsbereichs „Führung und Organisation“ sind mit etwa einem
Drittel integrativ einzubeziehen. Kern der Situationsaufgabe „Führung und Organisation“
sind mit etwa zwei Dritteln die Qualifikationsschwerpunkte dieses Handlungsbereichs nach
Absatz 7. Qualifikationsschwerpunkte des Handlungsbereichs „Medienproduktion“ sind mit
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etwa einem Drittel integrativ einzubeziehen. Die Prüfungsdauer für die Bearbeitung der
 Situationsaufgaben beträgt jeweils mindestens vier Stunden, insgesamt jedoch nicht mehr
als neun Stunden.

(14) Die „Projektarbeit“ umfasst eine schriftliche Hausarbeit, die in Form einer praxisorien-
tierten Gesamtplanung anzufertigen ist, und eine mündliche Präsentation der Gesamt -
planung einschließlich eines Fachgesprächs. Dabei ist nachzuweisen, als betriebliche
 Führungskraft komplexe, praxisorientierte Aufgaben- und Problemstellungen erfassen,
 darstellen, beurteilen und lösen zu können. Das Thema der Gesamtplanung wird vom
 Prüfungsausschuss gestellt, hierzu kann der Prüfungsteilnehmer oder die Prüfungsteil -
nehmerin Vorschläge unterbreiten. Der Prüfungsausschuss soll den Umfang der Arbeit be-
grenzen. Als Bearbeitungszeit stehen 30 aufeinanderfolgende Kalendertage zur Verfügung.
Die schriftliche Hausarbeit soll mindestens folgende Bestandteile aufweisen:

1. Projekt-, Produkt- und Produktionsplanung,

2. Arbeitsablauf- und Terminplanung,

3. Personalplanung,

4. Material- und Kostenplanung einschließlich der Kalkulation eines Medienproduktes,

5. Medienrechtliche Aspekte,

6. Marketingaspekte,

7. Kostenmanagement.

(15) In der mündlichen Präsentation soll die Fähigkeit nachgewiesen werden, die Gesamt-
planung darstellen und im Fachgespräch weiterführende Fragestellungen dazu beant  wor-
ten zu können. Die Form der Präsentation und der Medieneinsatz stehen dem Prüfungs -
teilnehmer oder der Prüfungsteilnehmerin frei. Die verwendeten Unterlagen sind dem 
Prüfungsausschuss zu überlassen. Die Prüfungszeit für die Präsentation und das daran
 anschließende Fachgespräch beträgt insgesamt höchstens 30 Minuten. Die Präsentation
soll nicht länger als 15 Minuten dauern. Die Präsentation und das Fachgespräch sind nur
durchzuführen, wenn die schriftliche Prüfungsleistung in der Projektarbeit mindestens mit
ausreichend bewertet wurde.

(16) Wurde in nicht mehr als einer schriftlichen Prüfungsleistung nach Absatz 13 eine man-
gelhafte Prüfungsleistung erbracht, ist in dem betreffenden Prüfungsbereich eine mündliche
Ergänzungsprüfung anzubieten. Bei einer oder mehreren ungenügenden schriftlichen
 Prüfungsleistungen besteht diese Möglichkeit nicht. Die Ergänzungsprüfung soll in der
 Regel nicht länger als 20 Minuten dauern. Die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung
und die der mündlichen Ergänzungsprüfung werden zu einer Bewertung der Prüfungs -
leistung zusammengefasst. Dabei wird die Bewertung der schriftlichen Prüfungsleistung
doppelt gewichtet. Im Prüfungsbereich „Projektarbeit“ nach Absatz 14 besteht keine Mög-
lichkeit einer mündlichen Ergänzungsprüfung.

§ 21

Anrechnung anderer Prüfungsleistungen

Der Prüfungsteilnehmer oder die Prüfungsteilnehmerin ist auf Antrag von der Ablegung ein-
zelner Prüfungsbestandteile durch die zuständige Stelle zu befreien, wenn eine andere ver-
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gleichbare Prüfung vor einer öffentlichen oder staatlich anerkannten Bildungseinrichtung
oder vor einem staatlichen Prüfungsausschuss erfolgreich abgelegt wurde und die Anmel-
dung zur Fortbildungsprüfung innerhalb von fünf Jahren nach der Bekanntgabe des Beste-
hens der anderen Prüfung erfolgt.

§ 22

Bewerten der Prüfungsteile und Bestehen der Prüfung

(1) Die Prüfungsteile „Grundlegende Qualifikationen“ und „Handlungsspezifische Qualifika-
tionen“ sind gesondert zu bewerten.

(2) Für den Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ ist eine Note aus dem arithmetischen
Mittel der Punktebewertungen der Leistungen in den einzelnen Prüfungsbereichen zu bilden.

(3) Im Prüfungsteil „Handlungsspezifische Qualifikationen“ ist für jede schriftliche Situ a -
tionsaufgabe und die Projektarbeit jeweils eine Note aus der Punktebewertung der Prü-
fungsleistung zu bilden. Für den Prüfungsbereich „Projektarbeit“ ist eine Note aus der
Punktebewertung der Gesamtplanung als schriftliche Hausarbeit sowie der mündlichen
Präsentation und des Fachgesprächs zu bilden. Dabei sind die einzelnen Prüfungsgebiete
wie folgt zu gewichten:

1. schriftliche Hausarbeit 50 Prozent,

2. mündliche Präsentation 25 Prozent,

3. Fachgespräch 25 Prozent.

Die Punktebewertungen der Gesamtplanung als schriftliche Hausarbeit nach § 20 Absatz 14
sowie der mündlichen Präsentation einschließlich des Fachgesprächs nach § 20 Absatz 15
sind gesondert auszuweisen. Dabei ist aus den Bewertungen der mündlichen Präsentation
und des Fachgesprächs ein arithmetisches Mittel nach Punkten zu bilden.

(4) Die Prüfung ist bestanden, wenn im Prüfungsteil „Grundlegende Qualifikationen“ in den
Prüfungsbereichen jeweils mindestens ausreichende Leistungen und im Prüfungsteil
„Hand lungsspezifische Qualifikationen“ in den einzeln bewerteten Situationsaufgaben  je -
weils mindestens ausreichende Leistungen erbracht wurden. Ferner müssen innerhalb der
Projektarbeit sowohl in der Gesamtplanung als schriftliche Hausarbeit als auch in der
mündlichen Präsentation einschließlich des Fachgesprächs mindestens ausreichende Leis-
tungen erbracht worden sein.

(5) Über das Bestehen der Prüfung ist ein Zeugnis nach der Anlage 5 sowie ein Zeugnis
nach der Anlage 6 auszustellen. In das Zeugnis nach der Anlage 6 sind die im Prüfungsteil
„Grundlegende Qualifikationen“ erzielte Note und die Punktebewertungen in den einzelnen
Prüfungsbereichen nach § 19 Absatz 1 sowie die im Prüfungsteil „Handlungsspezifische
Qualifikationen“ in den einzelnen Prüfungsbereichen nach § 20 Absatz 12 erzielten Noten
und Punktebewertungen einzutragen. 

(6) Im Fall der Freistellung nach § 21 sind Ort und Datum sowie Bezeichnung des Prüfungs-
gremiums der anderweitig abgelegten Prüfung anzugeben. Der Nachweis über den Erwerb
der berufs- und arbeitspädagogischen Kenntnisse nach § 17 Absatz 2 ist im Zeugnis ein-
zutragen.
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Teil 5

Gemeinsame Schlussvorschriften

§ 23

Wiederholen der Prüfung

(1) Jeder nicht bestandene Prüfungsteil kann zweimal wiederholt werden.

(2) Wer an einer Wiederholungsprüfung teilnimmt und sich innerhalb von zwei Jahren, ge-
rechnet vom Tage der Beendigung des nicht bestandenen Prüfungsteils an, zur Wiederho-
lungsprüfung anmeldet, ist auf Antrag von der Prüfung in einzelnen Prüfungsbereichen zu
befreien, wenn die darin in einer vorangegangenen Prüfung erbrachten Leistungen ausge-
reicht haben.

(3) Wurde im Prüfungsbereich „Projektarbeit“ die Prüfungsleistung für die Präsentation ein-
schließlich des Fachgesprächs schlechter als ausreichend bewertet, ist in der Wiederho-
lungsprüfung auch eine neue Gesamtplanung anzufertigen.

§ 24

Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 1. September 2009 in Kraft. Gleichzeitig treten die Verordnung
über die Prüfung zum anerkannten Abschluss Geprüfter Medienfachwirt/Geprüfte Medien-
fachwirtin vom 26. Oktober 2004 (BGBl. I S. 2670) und die Verordnung über die Prüfung
zum anerkannten Abschluss Geprüfter Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin – Fach-
richtung Digital- und Printmedien vom 27. Juni 2003 (BGBl. I S. 1054) außer Kraft.

Bonn, den 21. August 2009

Die Bundesministerin
für Bildung und Forschung

Annette  Schavan
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Anlage 1

(zu § 8 Absatz 5)

Muster

(Bezeichnung der zuständigen Stelle)

Zeugnis

über die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss 
Geprüfter Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin – Fachrichtung Printmedien

Herr/Frau ______________________________________________________________________________________________

geboren am _______________________________________ in __________________________________________________

hat am ___________________________________________ die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss

Geprüfter Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin –
Fachrichtung Printmedien

nach der Medien-Fortbildungsverordnung vom 21. August 2009 (BGBl. I S. 2894, 3538), die zuletzt durch Artikel 11
der Verordnung vom 26. März 2014 (BGBl. I S. 274) geändert worden ist, bestanden.

Dieser Abschluss ist im Deutschen und Europäischen Qualifikationsrahmen dem Niveau 6 zugeordnet; vergleiche Be-
kanntmachung vom 1. August 2013 (BAnz AT 20.11.2013 B2).

Datum ___________________________________________

Unterschrift(en) ____________________________________

(Siegel der zuständigen Stelle)
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Anlage 2

(zu § 8 Absatz 5)

Muster

(Bezeichnung der zuständigen Stelle)

Zeugnis

über die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss
Geprüfter Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin – Fachrichtung Printmedien

Herr/Frau ______________________________________________________________________________________________

geboren am _______________________________________ in __________________________________________________

hat am ___________________________________________ die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss

Geprüfter Industriemeister/Geprüfte Industriemeisterin –
Fachrichtung Printmedien

nach der Medien-Fortbildungsverordnung vom 21. August 2009 (BGBl. I S. 2894, 3538), die zuletzt durch Artikel 11 der
Verordnung vom 26. März 2014 (BGBl. I S. 274) geändert worden ist, mit folgenden Ergebnissen1)  be standen:

Punkte Note

I. Grundlegende Qualifikationen ____________

Prüfungsbereiche:

Rechtsbewusstes Handeln ____________

Betriebswirtschaftliches Handeln ____________

Anwendung von Methoden der Information, Kommunikation und Planung ____________

Zusammenarbeit im Betrieb ____________

(Im Fall des § 7: „Der Prüfungsteilnehmer/Die Prüfungsteilnehmerin wurde nach § 8 Abs. 6 im Hinblick auf die am ________________

in ____________________________________________ vor ___________________________________________ abgelegte Prüfung in dem

Prüfungsteil/Prüfungsbereich _____________________________________________________________________ freigestellt.“)

Punkte Note
II. Handlungsspezifische Qualifikationen

1. Situationsaufgabe „Medienproduktion“ ____________ ____________

2. Situationsaufgabe „Führung und Organisation“ ____________ ____________

3. Projektarbeit ____________2) ____________

Gesamtplanung als schriftliche Hausarbeit ________________

Mündliche Präsentation und Fachgespräch  ________________

(Im Fall des § 7: „Der Prüfungsteilnehmer/Die Prüfungsteilnehmerin wurde nach § 8 Abs. 6 im Hinblick auf die am ________________

in ____________________________________________ vor ___________________________________________ abgelegte Prüfung in der

Situationsaufgabe _____________________________________________________________________ freigestellt.“)

1) Den Bewertungen liegt folgender Punkteschlüssel zugrunde: __________________________________________________________________
2) Bei der Ermittlung der Punktezahl sind die Punktebewertungen wie folgt zu gewichten: Die Punktebewertung der Gesamtplanung als

schriftliche Hausarbeit sowie der mündlichen Präsentation einschließlich des Fachgesprächs gehen mit jeweils 50 Prozent in die Gesamt-
punktzahl der Projektarbeit ein. Dabei ist aus den Einzelbewertungen der mündlichen Präsentation und des Fachgesprächs ein arithmeti-
sches Mittel nach Punkten zu bilden.



III. Berufs- und arbeitspädagogische Qualifikationen

Der Prüfungsteilnehmer/Die Prüfungsteilnehmerin hat nach § 3 Absatz 2 den Nachweis über den Erwerb der

 berufs- und arbeitspädagogischen Eignung durch die Prüfung am ______________ in ________________________

vor____________________________________________________ erbracht.

Dieser Abschluss ist im Deutschen und Europäischen Qualifikationsrahmen dem Niveau 6 zugeordnet; vergleiche Be-
kanntmachung vom 1. August 2013 (BAnz AT 20.11.2013 B2).

Datum ________________

Unterschrift(en) _____________________________________________

(Siegel der zuständigen Stelle)
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Anlage 3

(zu § 15 Absatz 5)

Muster

(Bezeichnung der zuständigen Stelle)

Zeugnis

über die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss 
Geprüfter Medienfachwirt Print/Geprüfte Medienfachwirtin Print

Herr/Frau ______________________________________________________________________________________________

geboren am _______________________________________ in __________________________________________________

hat am ___________________________________________ die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss

Geprüfter Medienfachwirt Print/Geprüfte Medienfachwirtin Print

nach der Medien-Fortbildungsverordnung vom 21. August 2009 (BGBl. I S. 2894, 3538), die zuletzt durch Artikel 11
der Verordnung vom 26. März 2014 (BGBl. I S. 274) geändert worden ist, bestanden.

Dieser Abschluss ist im Deutschen und Europäischen Qualifikationsrahmen dem Niveau 6 zugeordnet; vergleiche Be-
kanntmachung vom 1. August 2013 (BAnz AT 20.11.2013 B2).

Datum ___________________________________________

Unterschrift(en) ____________________________________

(Siegel der zuständigen Stelle)
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Anlage 4

(zu § 15 Absatz 5)

Muster

(Bezeichnung der zuständigen Stelle)

Zeugnis

über die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss
Geprüfter Medienfachwirt Print/Geprüfte Medienfachwirtin Print

Herr/Frau ______________________________________________________________________________________________

geboren am _______________________________________ in __________________________________________________

hat am ___________________________________________ die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss

Geprüfter Medienfachwirt Print/Geprüfte Medienfachwirtin Print

nach der Medien-Fortbildungsverordnung vom 21. August 2009 (BGBl. I S. 2894, 3538), die zuletzt durch Artikel 11 der
Verordnung vom 26. März 2014 (BGBl. I S. 274) geändert worden ist, mit folgenden Ergebnissen1)  be standen:

Punkte Note

I. Grundlegende Qualifikationen ____________

Prüfungsbereiche:

Rechtsbewusstes Handeln ____________

Betriebswirtschaftliches Handeln ____________

Anwendung von Methoden der Information, Kommunikation und Planung ____________

Zusammenarbeit im Betrieb ____________

(Im Fall des § 14: „Der Prüfungsteilnehmer/Die Prüfungsteilnehmerin wurde nach § 15 Abs. 6 im Hinblick auf die am ______________

in ____________________________________________ vor ___________________________________________ abgelegte Prüfung in dem

Prüfungsteil/Prüfungsbereich _____________________________________________________________________ freigestellt.“)

Punkte Note

II. Handlungsspezifische Qualifikationen

1. Situationsaufgabe „Medienproduktion“ ____________ ____________

2. Situationsaufgabe „Führung und Organisation“ ____________ ____________

3. Projektarbeit ____________2) ___________

Gesamtplanung als schriftliche Hausarbeit ________________

Mündliche Präsentation und Fachgespräch  ________________

(Im Fall des § 14: „Der Prüfungsteilnehmer/Die Prüfungsteilnehmerin wurde nach § 15 Abs. 6 im Hinblick auf die am ______________

in ____________________________________________ vor ___________________________________________ abgelegte Prüfung in der

Situationsaufgabe _____________________________________________________________________ freigestellt.“)
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1) Den Bewertungen liegt folgender Punkteschlüssel zugrunde: __________________________________________________________________
2) Bei der Ermittlung der Punktezahl sind die Punktebewertungen wie folgt zu gewichten: Die Punktebewertung der Gesamtplanung als

schriftliche Hausarbeit sowie der mündlichen Präsentation einschließlich des Fachgesprächs gehen mit jeweils 50 Prozent in die Gesamt-
punktzahl der Projektarbeit ein. Dabei ist aus den Einzelbewertungen der mündlichen Präsentation und des Fachgesprächs ein arithmeti-
sches Mittel nach Punkten zu bilden.



III. Berufs- und arbeitspädagogische Qualifikationen

Der Prüfungsteilnehmer/Die Prüfungsteilnehmerin hat nach § 10 Absatz 2 den Nachweis über den Erwerb der

berufs- und arbeitspädagogischen Eignung durch die Prüfung am ______________ in ________________________

vor____________________________________________________ erbracht.

Dieser Abschluss ist im Deutschen und Europäischen Qualifikationsrahmen dem Niveau 6 zugeordnet; vergleiche Be-
kanntmachung vom 1. August 2013 (BAnz AT 20.11.2013 B2).

Datum ________________

Unterschrift(en) _____________________________________________

(Siegel der zuständigen Stelle)
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Anlage 5

(zu § 22 Absatz 5)

Muster

(Bezeichnung der zuständigen Stelle)

Zeugnis

über die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss 
Geprüfter Medienfachwirt Digital/Geprüfte Medienfachwirtin Digital

Herr/Frau ______________________________________________________________________________________________

geboren am _______________________________________ in __________________________________________________

hat am ___________________________________________ die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss

Geprüfter Medienfachwirt Digital/Geprüfte Medienfachwirtin Digital

nach der Medien-Fortbildungsverordnung vom 21. August 2009 (BGBl. I S. 2894, 3538), die durch Artikel 6 der Verord-
nung vom 23. Juli 2010 (BGBl. I S. 1010) geändert worden ist, die zuletzt durch Artikel 11 der Verordnung vom 26. März
2014 (BGBl. I S. 274) geändert worden ist, bestanden.

Dieser Abschluss ist im Deutschen und Europäischen Qualifikationsrahmen dem Niveau 6 zugeordnet; vergleiche Be-
kanntmachung vom 1. August 2013 (BAnz AT 20.11.2013 B2).

Datum ___________________________________________

Unterschrift(en) ____________________________________

(Siegel der zuständigen Stelle)
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Anlage 6

(zu § 22 Absatz 5)

Muster

(Bezeichnung der zuständigen Stelle)

Zeugnis

über die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss
Geprüfter Medienfachwirt Digital/Geprüfte Medienfachwirtin Digital

Herr/Frau ______________________________________________________________________________________________

geboren am _______________________________________ in __________________________________________________

hat am ___________________________________________ die Prüfung zum anerkannten Fortbildungsabschluss

Geprüfter Medienfachwirt Digital/Geprüfte Medienfachwirtin Digital

nach der Medien-Fortbildungsverordnung vom 21. August 2009 (BGBl. I S. 2894, 3538), die zuletzt durch Artikel 11 der
Verordnung vom 26. März 2014 (BGBl. I S. 274) geändert worden ist, mit folgenden Ergebnissen1)  be standen:

Punkte Note

I. Grundlegende Qualifikationen ____________

Prüfungsbereiche:

Rechtsbewusstes Handeln ____________

Betriebswirtschaftliches Handeln ____________

Anwendung von Methoden der Information, Kommunikation und Planung ____________

Zusammenarbeit im Betrieb ____________

(Im Fall des § 21: „Der Prüfungsteilnehmer/Die Prüfungsteilnehmerin wurde nach § 22 Abs. 6 im Hinblick auf die am ______________

in ____________________________________________ vor ___________________________________________ abgelegte Prüfung in dem

Prüfungsteil/Prüfungsbereich _____________________________________________________________________ freigestellt.“)

Punkte Note
II. Handlungsspezifische Qualifikationen

1. Situationsaufgabe „Medienproduktion“ ____________ ____________

2. Situationsaufgabe „Führung und Organisation“ ____________ ____________

3. Projektarbeit ____________2) ___________

Gesamtplanung als schriftliche Hausarbeit ________________

Mündliche Präsentation und Fachgespräch  ________________

(Im Fall des § 21: „Der Prüfungsteilnehmer/Die Prüfungsteilnehmerin wurde nach § 22 Abs. 6 im Hinblick auf die am ______________

in ____________________________________________ vor ___________________________________________ abgelegte Prüfung in der

Situationsaufgabe _____________________________________________________________________ freigestellt.“)
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1) Den Bewertungen liegt folgender Punkteschlüssel zugrunde: __________________________________________________________________
2) Bei der Ermittlung der Punktezahl sind die Punktebewertungen wie folgt zu gewichten: Die Punktebewertung der Gesamtplanung als

schriftliche Hausarbeit sowie der mündlichen Präsentation einschließlich des Fachgesprächs gehen mit jeweils 50 Prozent in die Gesamt-
punktzahl der Projektarbeit ein. Dabei ist aus den Einzelbewertungen der mündlichen Präsentation und des Fachgesprächs ein arithme -
tisches Mittel nach Punkten zu bilden.



III. Berufs- und arbeitspädagogische Qualifikationen

Der Prüfungsteilnehmer/Die Prüfungsteilnehmerin hat nach § 17 Absatz 2 den Nachweis über den Erwerb der

berufs- und arbeitspädagogischen Eignung durch die Prüfung am ______________ in ________________________

vor____________________________________________________ erbracht.

Dieser Abschluss ist im Deutschen und Europäischen Qualifikationsrahmen dem Niveau 6 zugeordnet; vergleiche Be-
kanntmachung vom 1. August 2013 (BAnz AT 20.11.2013 B2).

Datum ________________

Unterschrift(en) _____________________________________________

(Siegel der zuständigen Stelle)
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